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Dafür und dawider
(gvdb) Dass etwas gehen oder, 
besser: passieren muss, ist vielen, 
wenn nicht der Mehrzahl, der 
Stimmbürger(innen) klar. Und so 
wird man nicht davon reden kön­
nen, dass die Abstimmung am 24. 
November über die Asylinitiative 
der SVP das Volk in zwei sich 
gegenseitig Argumentierende 
spalte.
Eigentlich sind fast alle der Mei­
nung, dass den Missbräuchen im 
Asylwesen Paroli zu bieten sei und 
dass es hierzulande nachgerade zu 
viele Ausländer gebe. Die Schweiz 
sei für reine Wirtschaftsflüchtlinge 
ebenso wie für Menschen aus an­
deren Gründen zu attraktiv.
Gemach, sagen Initiativgegner: 
Die vorhandenen Instrumente ge­
gen Ungesetzliches seien durchaus 
vorhanden. Nur schade, sagen Be­
fürworter mit einer Portion Ironie, 
dass man sie bisher nicht ge­
braucht hat. Es braucht(e) scheints 
einen Schuss vor den Bug.
Ein Teil derer, die Ja stimmen wer­
den, sprechen tatsächlich von ei­
nem Wink an Bundesbern. Dieses 
verneint die Notwendigkeit eines 
Handzeichens mit dem Hinweis 
auf die bereits vom Bundesrat er­
stellte Fassung einer Asylgesetzre­
vision, die möglichst rasch von den 
Räten verabschiedet werden soll­
te. Im übrigen sei die Antiasylpoli­
tik der SVP eine Sackgasse 
(NZZ), ja ein Bumerang, wie auch 
gesagt wird. In diesen Zusammen­
hang gehören u.a. die Regelungen 
mit Drittstaaten, welche Flüchtlin­
ge sehr wohl zurücknehmen/ 
-nähmen, wenn klar sei, dass die 
betreffenden Asylanten in so ei­
nem Drittstaat schon ein Gesuch 
hätten stellen können. Demgegen­
über steht die Schwierigkeit, den 
Asylbewerbern, welche gewitzigt 
genug sind, ihre Herkunft und 
Identität und die Reiseroute nicht 
offenzulegen (Papiere «unauffind­
bar», Gedächtnisschwund), zu be­
weisen, dass sie aus einem siche­
ren Zufluchtsstaat hergereist

Lachen tut gut
Ökumenischer FraueTräff mit Mor­
genessen, Samstag, 16. November, 
von 9 bis 11 Uhr, im Cafe Sonnegg, 
«Lachen tut gut...» mit Cornelia 
Schinzilarz, Theologin, Supervisorin, 
Kick Institut für Coaching und Kom­
munikation.
«Lachen tut gut — das wissen wir ei­
gentlich alle ganz genau. Nur manch­
mal schleicht sich im Alltag eine Hu-
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sind/seien. Ein Detail, aber kein 
unwichtiges!
Also die Lösung (Initiative), Pa­
pierlose gar nicht erst einreisen zu 
lassen, sich von Schlaumeiern 
nicht übertölpen zu lassen, was 
zwar auch jene träfe, die sich mit 
Fug und Recht als echte Verfolgte 
oder Gefährdete darstellen könn­
ten.
Fürsorgeleistungen, auch dies eine 
Konsequenz aus der Initiative, 
sollten vereinheitlicht werden 
und... nicht überborden.
Die Initianten und ihre Anhänger 
sind der Meinung, dass die Initiati­
ve, wenn angenommen, dazu bei­
trage, dass endlich «etwas gesche­
he» und in Gang kommt. Es sei ge­
nug vertrölt worden. Gegner mut­
massen, dass bei einer Annahme 
das Ende unserer dem humanitä­
ren Gedankengut und der interna­
tionalen Norm verpflichteten 
Flüchtlingspolitik eingeläutet wer­
den könnte.
Bei vielen ist die Meinung ge­
macht. Die Initianten mögen auf 
den «Es ist genug Heu drunten»- 
Effekt zählen. Die Gegenläu- 
fer(innen) haben es schwerer und 
befinden sich wohl nicht gerade in 
einem Argumentationsnotstand, 
müssen sich indessen mit einer 
eher rationalen «Beweisführung» 
zufrieden geben. Und mit Appel­
len an die Herzen. Den Initianten 
kann aber nicht unterschoben 
werden, dass ihr eigentliches Ziel 
das sei, überhaupt keine Flüchtlin­
ge mehr aufzunehmen.
Zur Verwirrung trägt bei, dass 
nicht oder kaum zwischen Asyl- 
und Einwanderungspolitik unter­
schieden wird, wenigstens bei ei­
ner Mehrzahl von denen, welchen 
beide Problemkreise auf dem Ma­
gen liegen.
Der nicht eruierbare Prozentsatz 
der Unentschlossenen spürt zwei 
Seelen in der Brust. Man wer­
weisst. Nur: Auch dies eine Ein­
sicht von Goethe: «Müdem Wissen 
wächst der Zweifel».

morlosigkeit ein, die selbst ein Lä­
cheln unmöglich zu machen scheint. 
Lachen können wir dann, wenn wir 
uns erlauben, humorvoll zu sein. An 
diesem Morgen geht es darum heraus­
zufinden, wie wir humorvoll sein kön­
nen trotz alledem, wie der eigene Hu­
morboden beschaffen sein soll und 
wie das Lachen auf die Lippen gezau­
bert werden kann. So kann der Hu­
mor wieder als Lebensgrundlage ent- 
deckt werden.» c Schinzilarz 
Unkostenbeitrag: Fr. 5.—, Kinderhü­
tedienst auf Anfrage.

Auf den gemeinsamen Morgen freut 
sich das ökumenische Vorbereitungs­
team Onorina Bodmer, Maya Boecker, 
Lotte Maag-Wyss

Das Salzkorn 
der Woche Höngg aktuell
Kindersehen oft nicht ein, dass 
sie nicht haben können, was 
nicht möglich ist: Hartnäckig 
verlangen sie: Ich auch. — 
Erwachsene sind erfahrener 
und möglicherweise frustriert. 
Dann sind sie einfach noch 
neidisch. c. G Sa/is

URS VOGEL, APOTHEKER 
LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG 

TELEFON 01 341 22 60

Schlag auf 
den Kopf
Am Dienstag, dem 29. Oktober, um 
13 Uhr, stieg ich am Central in den 
Bus Nr.46, um nach Hause zu fahren. 
Am Bahnhof stieg eine zirka 60 Jahre 
alte, stark geschminkte, schwarz- und 
langhaarige Dame ein. Sie hatte einen 
schwarzen Ledermantel sowie eine 
schwarze Lederhose an. Sie setzte 
sich genau hinter dem Buschauffeur 
ans Fenster.
Ich sass auf einem Einersitz bei der 
zweiten Bustüre auf der rechten Seite. 
Als der Bus an der Giblenstrasse an­
hielt, stand diese Frau auf und ging zur 
Türe, bei welcher ich sass. Im gleichen 
Moment bekam ich einen Schlag mit 
einem harten Gegenstand auf den 
Kopf. Bis ich wieder zu mir kam und 
begriff, was eigentlich geschehen war, 
war diese Frau schon draussen, und 
leider konnte ich nicht mehr feststel­
len, in welche Richtung sie gegangen 
ist.
Ich ging eine halbe Stunde später auf 
den Polizeiposten in Höngg und er­
zählte meine Geschichte. Dort wurde 
bereits im Frühjahr oder Sommer eine 
gleiche Geschichte gemeldet, welche 
sich bei der Haltestelle Schwert ereig­
net hatte. Die gleiche Dame, der glei­
che Schlag. Nur wer ist sie? Der Name 
dieser Person konnte bis jetzt noch 
nicht ausfindig gemacht werden. Ich 
habe diese Person schon öfters in 
Höngg gesehen, aber noch nie ein 
Wort mit ihr gewechselt. Sie ist offen­
bar geistig gestört und gemeingefähr­
lich. Ich kenne sie nun, aber tausend 
anderen Einwohnern von Höngg 
kann das gleiche passieren, vielleicht 
geht es dann schlimmer aus.
D.M., 8049 Zürich

Höngger 
Senioren- 
Wandergruppe
Tageswanderung
vom Mittwoch, 13. November 2002
Wandergebiet: Einsiedeln — Katzen­
strick — Altmatt — Steinstoss — Rot­
henthurm. Wanderzeit: 3 Stunden. 
Besammlung: 8.10 Uhr Bahnhof Alt­
stetten (vor Schalterhalle). Billette: 
Kollektiv (Halbtax Fr. 17.— inkl. Wan­
derbeitrag).
Anmeldung: Alle Teilnehmer, auch 
GA-Inhaber. Montag, 11. November, 
20.00 bis 21.00 Uhr, und Dienstag,

Flohmarkt
Samstag, 9. November, von 10 bis 15 
Uhr im «lila Haus». Sie finden Haus­
haltsartikel, Kleider, Möbel, Bücher, 
Spielsachen usw.

Eröffnungsapero
Im Studio «mm kosmetik», Wiesler- 
gasse 1. Samstag, 9. November, 10 bis 
16 Uhr und Sonntag, 10. November, 
12 bis 16 Uhr. 

Ortsmuseum
Geöffnet am Sonntag, 10. November, 
von 10 bis 12 Uhr. Eintritt gratis. Bis 
zum 1. Dezember «Höngger Kunst­
ausstellung 2002»: Elf Höngger 
Künstlerinnen und Künstler stellen 
ihre Werke aus.

Vortrag
Mittwoch, 13. November, 16.30 Uhr 
im Bungert, Seniorenresidenz Im 
Brühl. Der ehemalige Journalist und 
bekannte Radiosprecher Viktor Willi 
erzählt von Freuden und Leiden eines 
Korrespondenten.

Petersburger Männerchor
Das Forum Höngg, die Kulturkom­
mission des Quartiervereins, hat den 
Petersburger Männerchor «Ermitage» 
engagiert. Donnerstag, 14. November, 
20 Uhr im reformierten Kirchge­
meindehaus Höngg. Eintrittspreis 20 
Franken.

12. November, 8.00 bis 9.00 Uhr bei 
Hans Jaun, Telefon 01 341 21 75, 
oder Fritz Werren, Telefon 
01 431 29 33. Anforderung: Kurzes 
Steilstück. 170 m aufwärts, es kann 
auch das Fahrsträsschen benützt wer­
den, um so das Steilstück zu umgehen. 
Besonderes: Gutes Schuhwerk und 
Wanderstock von Vorteil.
Liebe Wanderfreunde
Mit dem bekannten Gipfelizug, Ab­
fahrt um 8.23 Uhr ab Altstetten via 
Wädenswil nach Einsiedeln, wo wir 
um 9.19 Uhr eintreffen. Im Zug kön­
nen wir gemütlich Kaffee und Gipfeli 
geniessen.
Im Klosterdorf beginnt unsere Wan­
derung durch den westlichen Dorf­
kern. Der Aufstieg zum Katzenstrick 
ist sicher zu bewältigen. Auf der Höhe 
vom Übergang zur Moorlandschaft 
öffnet sich ein wunderschönes Pan­
orama. Bei der Station Altmatt über­
queren wir die Moorlandschaft und 
erreichen über einen Fahrweg den 
Ort Steinmatt. Im Bauernrestaurant 
werden wir zum Mittagessen erwartet 
(Spezialität Älplermagronen oder 
Suppe). Nach dem Mittagessen geht
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es Richtung Rothenthurm, wo wir 
nach einer Stunde eintreffen. Abfahrt 
ab Rothenthurm 15.26 Uhr, Ankunft 
in Altstetten 16.41 Uhr.
Die gute Nachricht: Gemäss Jahres­
programm wäre Walter Martinet 
Wanderleiter. Leider hat er seine Stel­
le aufgegeben und ist neu Leiter der 
Hauser-Stiftung geworden. Walter hat 
sich aber bereit erklärt mitzumachen. 
Ohne ihn zu fragen, wird er als Ehren­
gast eingeladen und kann mit Gesprä­
chen mit den Teilnehmern einen ange­
nehmen Tag verbringen.Wir freuen 
uns, wenn viele Wanderlustige an un­
serer Wanderung teilnehmen.
Eure Wanderleiter
Hans Jaun und Fritz Werren

Trainer oder 
Trainerin gesucht
Die Aktivriege des Turnvereins Höngg 
sucht für die Jugendriege (Jugi) der 
Knaben per sofort einen weiteren 
Trainer oder eine Trainerin. Geturnt 
und gespielt wird jeweils am Dienstag­
abend in zwei Gruppen. Die sieben- 
bis neunjährigen Kinder treffen sich 
von 18 bis 19 Uhr. Die zehn- bis 
zwölfjährigen von 19 bis 20 Uhr. Im 
Sommer sind wir auf dem Höngger- 
berg und im Winter in den T urnhallen 
des Schulhauses Vogtsrain. Auskunft 
erteilt gerne die Leiterin der Jugend­
riege, Trix Kipfer, Tel. 01 341 05 84.
Für die Aktivriege des TV Höngg 
Patrick Buser

mailto:egli.druck@gmx.net
http://www.es-technik.ch


Räbeliethtliumiug
Am Samstag, 2. November, fand bei 
regnerischem Wetter der traditionelle 
Räbeliechtliumzug in Höngg statt.
Hunderte von Kindern, warm ausstaf­
fiert mit Handschuhen und Regenbe­
kleidung, trafen sich bei den fünf Be- 
sammlungsorten Kürbergstrasse, Re­
gensdorferstrasse, Frankental und

Ein Ständchen im Regen
Für den musikalischen Rahmen sorg­
te dieses Jahr der Musikverein Ein­
tracht Höngg. Die 25 Musikerinnen 
und Musiker spielten konzertant, un­
ter der Leitung von Bernhard Meier 
bekannte Stücke wie Florida-Marsch, 
Mr. Soundman oder den King-Size-

Es machte trotz Regen Spass: Grosse 
und kleine Teilnehmer auf dem Platz 
vor der reformierten Kirche

Am Wasser. Unter Trommelwirbel 
von Tambouren der Knabenmusik 
der Stadt Zürich und begleitet von 
Helferinnen der Polizei, Feuerwehr 
und des Quartiervereins, marschier­
ten die Züge um 19 Uhr sternförmig 
zur Kirche Höngg.
Fantasievolle Kunstwerke
Hell leuchteten die wunderschön ge­
schnitzten Räben im Dunkeln. Ver­
schiedenste Motive waren zu entdck- 
ken: Sonnen, Sterne, Gesichter, Engel, 
Namen, Eisenbahnen und viele ver­
schiedenartige Tiere. Viele dieser 
kleinen Kunstwerke entstanden in lie­
bevoller Arbeit, manchmal auch unter 
Mithilfe von Marni oder Papi. Das 
Verwenden des oberen Teils der Räbe 
als Deckel hatte sich dieses Jahr be­
sonders bewährt, konnte doch so die 
Kerze im Innern besser vor dem Re­
gen geschützt werden.

Spielte auch im strömenden Regen schön — der Musik verein Eintracht Höngg

Mmh, Punsch und Weggen schmecken 
einfach gut...

Marsch. Klarinetten und Holzblasin­
strumente kamen nicht zum Einsatz, 
da diese Instrumente vor schlechter 
Witterung geschützt werden müssen 
und im Regen nicht gespielt werden 
können.

Cyril, Michal und Maria kamen gerne 
an den Räbeliecht Humzug

Punsch und «Höngger Weggen »
Unter Sonnenschirmen, die den 
schlimmsten Regen abhielten, konn­
ten dieses Jahr die Helferinnen und 
Helfer den Punsch ausschenken. Hans 
Luteijn, Wirt vom Restaurant Rütihof, 
hatte sich auch dieses Jahr spontan 
bereit erklärt, den heissen Punsch gra­
tis zu offerieren. Über 130 Liter 
Orangenpunsch, welcher fein nach 
Zimt und Nelken duftete, wurde auf 
dem Platz an die grossen und kleinen 
Teilnehmerinnen ausgeschenkt. Der 
Quartierverein verschenkte wie in den 
vergangenen Jahren feine «Höngger 
Weggen», die jeweils extra für den Rä- 
beliechtli-Umzug beim Dorfbeck ge­
backen werden.
Der Vorstand des Quartiervereins hat 
sich über die Teilnahme von so vielen 
Kindern am diesjährigen Räbeliecht-
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liumzug sehr gefreut und möchte sich 
bei allen herzlich bedanken, die bei 
Organisation und Durchführung mit­
geholfen haben.
Text: Monika Sacher
Co-Präsidentin Quartierverein Höngg 
Totos: Louis Egli

Anregungen zum 
Räbeliechtliumzug
Regen, nass, kalt, dunkel. Und trotz­
dem kamen sie — die grossen und klei­
nen Rütihöflerinnen und Rütihöfler — 
an den Räbeliechtliumzug. Ein Tam­
bour soll den Weg weisen, und in 20 
Minuten sollen wir auf dem Platz vor 
der Kirche stehen, damit wir die Mu­
sik nicht verpassen. Gut, dann rennen 
wir also los; die Kleinen, sie schwen­
ken ihre Liechtli durch das dunkle 
Nass. Nicht wirklich wissend, wohin 
es geht, aber tapfer den eilenden 
Schritten der Grossen nach. Die 
Übermütigen, die weiter vorne als zu­
vorderst mitmarschieren möchten, 
werden von der Politesse im Zaum ge­
halten und hinter den Tambour in die 
Menge zurückgewiesen, während her­
annahende Motorfahrzeuge zu kapi­
tulieren und den Weg freizumachen 
haben — für die jüngsten Verkehrsteil­
nehmer und ihre Räben!
Endlich dann — der traditionelle 
Höngger Weggen und der wärmende 
Punsch! Da stehen wir nun auf dem 
Platz im Dunkeln. Die Musik spielt. 
Toll! Die wunderbaren Häuserfassa­
den sind dabei schlecht erkennbar, wir 
werweissen, ob man im nächsten Jahr 
sie wohl sanft beleuchten könnte, 
dem Platz ein Ambiente zu verschaf­
fen, das mehr zum Bleiben anregt und 
auch mithilft, die Kleinen im Leute­
meer nicht gar so schnell zu verlieren. 
Einen trockenen Ort könnten wir uns 
auch gut vorstellen, wo sozialer Aus­
tausch trotz Regen länger als nur gera­
de ein Viertelstündchen möglich wä­
re.
Ja, wir waren wieder gerne mit dabei 
am Höngger Räbeliechtliumzug, so 
gern, dass wir uns sogar wünschten, 
der Anlass würde mehr Raum und 
Zeit in der dunklen Nacht beanspru­
chen und uns länger davon abhalten, 
den Bus zurück in Richtung Rütihof 
zu besteigen. Tina Weber Hilgarth

Cheminees, Ofenbau 
Keramische 
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Höngger Kunstausstellung2002
Im Höngger Ortsmuseum stellen 
vom 1. November bis zum 1. De­
zember elf Höngger Künstlerin­
nen und Künstler, neun Frauen 
und zwei Männer, ihre unter­
schiedlichen Werke aus. Am Frei­
tag, dem 1. November, fand eine 
sehr gut besuchte Vernissage statt.

Die Vernissage
Schon vor Beginn der Vernissage 
drängten sich im Ortsmuseum Kunst­
liebhaber; das Interesse war offen­
sichtlich gross. Kunst vermag immer 
wieder Leute anzuziehen, weil sie an­
regt und belebt; erst recht nahe tritt sie 
einem, wenn die Aussteller gewisser­
massen Nachbarn sind, in Höngg 
wohnen oder arbeiten.
Dr. Marianne Haffner, Präsidentin 
der Ortsgeschichtlichen Kommission 
des Verschöncrungsvereins Höngg 
(OKVVH) und damit auch zuständig 
für das Ortsmuseum, begrüsste die 
Gäste mit herzlichen Worten und 
stellte anerkennend fest, dass elf Indi­
vidualisten sich zusammengefunden 
hätten, um gemeinsam eine Ausstel­
lung zu veranstalten. Als Helfer nann­
te sie den «Hausgeist» des Ortsmu­
seums, Paul Piller, und Dr. Beat Frey, 
der allerdings bescheiden und gar 
nicht den Tatsachen entsprechend be­
haupte, nichts zum Gelingen beigetra­
gen zu haben. Haffner erwähnte vier­
zehn Höngger Firmen, die sich finan­
ziell an der Ausstellung beteiligen.

Stadtrat Andres Türler (links) räumt Höngger Veranstaltungen erste Priorität ein. 
Nach dem Marianne Haffner (rechts) die Besucher begrüsst hatte, eröffnete er die
Vernissage mit einer Ansprache.

Bau- BAU
Unternehmung KEP
Umbauten, Kundenarbeiten
(z.B. Bad- und Küchenrenovationen), 
Gerüstbau, Fassadenrenovationen, 
Aussen-Wärmedämmung.
Wir beraten Sie gerne.
Nehmen Sie Kontakt auf mit unserem 
Herrn K. Heusser.

BAUREP AG, ZÜRICH
Tel. 01/272 41 66, Viaduktstr. 10,8005 Zürich

Gruppenbild der Künstlerinnnen und Künstler, welche gemeinsam die eindrück­
liche «Höngger Kunstausstellung 2002» gestaltet haben.

Der in der Nähe des Ortsmuseums 
wohnende Stadtrat Andres Pürier be­
tonte in einer Ansprache, wie wichtig 
ihm Höngger Anlässe und kulturelle 
Veranstaltungen seien; sie könnten 
Identität stiften und Menschen einan­
der näher bringen. Er wünschte den 
Künstlerinnen und Künstlern, dass 
am Schluss der Ausstellung auf mög­
lichst vielen ihrer Bilder rote Punkte 

klebten - weil man ja zum Leben und 
Gestalten auch Geld brauche.
Die jungen Violinisten Annakathari- 
na Benz und Pascal Druey leisteten ei­
nen musikalischen Beitrag zur Vernis­
sage. Sie taten es nicht vergebens: Das 
Haus war von unten bis oben voll; mit 
so viel Publikum hatte wohl niemand 
gerechnet.
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Bolliger Andre
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8049 Zürich 
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Künstlerprofile
Alle elf Ausstellerinnen und Ausstel­
ler seien hier vorgestellt. Um der Kür­
ze der Darstellung willen wird auf ih­
ren künstlerischen Werdegang ver­
zichtet.
Ueli Bachmann: Architekt, Dozent 
und Institutsleiter an der ETH; Thera­
peut; Betreuer von Drogenabhängi­
gen in der Therapiestation Zürich- 
Frankental. Bachmann ist — in künst­
lerischer Hinsicht — vor allem Plasti­
ker; er formt hartes Material wie Stein 
oder Bronze zu menschlichen Gesich­
tern oder Körpern.
Ingrid Buchheister: Kauffrau. Buch­
heister spürt Lebendigem in seiner 
Umgebung nach: Figuren oder Bäume 
fügen sich in Landschaften ein und ge­
winnen — als Teile eines Ganzen — 
erst recht an eigener Präsenz und Wir­
kung. Buchheister spielt mit dem 
Hell-Dunkel-Kontrast, ohne dass das 
Farbliche zu kurz kommt, und sie ver-

sä Kdhi/drf/AB
Hauswartungen 
Reinigungen
Bauherrenstrasse 33 
8049 Zürich
Telefon 01 340 20 06
Fax 01 340 20 08
Natel 079 514 10 64

kneubühler 
malergeschäft 
eidg. dipl. malermeister 
limmattalstrasse 234 
8049 Zürich 
telefon 01-344 50 40

Kunstkeramikbeläge 
Keramische

Wand- und Bodenbeläge

Von uns können Sie mehr erwarten! 
Und dies seit mehr als 10 Jahren. 

steht es, sich bald mehr, bald weniger 
auf Einzelheiten einzulassen. So mo­
delliert sie ansprechend heraus, was 
sie zeigen will.
Sonia C. Casanova: Lederwarenver­
käuferin, Telefonistin. Casanova prä­
sentiert im Ortsmuseum abstrakte, 
eher kühl eingefärbte Acrylspachtel­
werke; diese sind der modernen Kunst 
zuzuordnen und sollen verarbeitete 
Eindrücke von Alltag und weiten Rei­
sen darstellen.
Elsbeth Ermel-Dürst: Reisebegleite­
rin, Hostesse. Ermel-Dürst malt auf 
Seide und — nach chinesischer Art — 
mit Tusche auf Papier. Gern empfin­
det sie traditionelle Sujets der chinesi­
schen Malerei nach; daneben entwik- 
kelt sie aber auch eigene Bildideen.
Ritzi M. Heinzelmann: Damen­
schneiderin und Modezeichnerin. 
Heinzelmann näht hauchdünne, 
durchsichtige, bunte Seidenstücke ne­
ben- und übereinander; auf diese Wei­
se entstehen poetische Schichtbilder, 
die bald abstrakter, bald konkreter 
wirken.
Rita-Maya Kaufmann: Papeteristin, 
Verlagsmitarbeiterin. Sie malt in Öl 
und auf Keramik. In all ihren Erzeug­
nissen, sogar in den «Copy-Arts» ge­
nannten gegenständlichen Arbeiten, 
überwiegen die runden Formen: 
Kaufmanns Thema ist «das im Rund 
gefangene Leben».
Rosmarie Lendenmann: Erwachse­
nenbildnerin. Von ihr hängen im Orts­
museum echt malerische Aquarelle. 
Gekonnt sind Erinnerungen an das 
grosselterliche Höngg, Tiere, Pflanzen 
usw. gestaltet: Häuser oder Katzen ent­
stehen mehr durch das Neben- und 
Übereinander der Farben als durch 
abgrenzendc Striche. Die zarte und 
ausgewogene Farbgebung scheint Le­
ben und Seele ein- und auszuatmen.
Ursula Niemand: Lehrbeauftragte, 
Schulleiterin. Sie porträtiert Jugendli­
che in eigenwilliger Art. Ausserdem 
verschlüsselt sie Nationalhymnentex­
te mit einem Code, der jedem Buch-

Annakatharina Benz und Pascal 
Druey leisteten einen musikalischen 
Beitrag zur Vernissage.
staben eine Farbe zuweist; dem Code 
entsprechend, wird für jeden Buchsta­
ben — sozusagen mechanisch — ein 
Quadrat ausgemalt; diese Quadrate, 
dem Text folgend aneinandergereiht, 
ergeben zusammen eine Art Bild.
Peter Ruggle: Maschinenmechaniker, 
Schlagzeuger. Ruggle stellt seine Bil­
derserie «Alter Höngger Dorfkern» 
aus. Er hat schmerzlich miterlebt, wie 
das ehemalige Rebbauerndorf Höngg 
sich immer mehr in ein städtisches 
Wohnquartier verwandelte. Nun 
zeichnet und malt er, anhand alter 
Postkarten und Fotografien, Bilder 
von der Heimat seiner Jugendzeit.
Manuela Uebelhart: Kauffrau. Sie 
trägt satte Acrylfarben mit grossen Zü­
gen auf Leinwand auf. Für Uebclhart 
ist Kunst ein Weg, der eigenen Tiefe 
näherzukommen. Den Betrachtern 
möchte sie Kunst in manchmal provo­
kativer Art nahebringen. Die Men­
schen sollen zu eigenem Denken und 
starken Emotionen angeregt werden.
Anna Voegtli: Lehrerin, Kindergärt­
nerin, Deutschlehrerin für Ausländer. 
Voegtli gestaltet Farbkompositionen, 
die an Tücher oder Kissen erinnern. 
Ihr geht es um Stimmungen wie 
«den Frühling erahnen», «Sicherheit 
der Entscheidung», «Zurückhaltung 
üben» oder «ums Leben ringen».

Öffnungszeiten
Die Höngger Kunstausstellung ist bis 
zum 1. Dezember, jeweils am Don­
nerstag und Freitag von 18 bis 20 Uhr, 
geöffnet, am Samstag von 16 bis 18 
und am Sonntag von 10 bis 17 Uhr.
Text: Richard Baumann 
Fotos: Hans Peter Stutz



Die Erlebnis­
show in der 
MESSE ZÜRICH
Do. und Fr. 
10 bis 21 Uhr 
Sa. und So.
10 bis 19 Uhr

7. bis 10. November 2002

Neuwagen,

Krankenkassen : Vergleichen und Prämien sparen

Im Jahr 2003 schlagen die Prämien der Grundversicherung auf. Ist Ihnen bewusst, dass Sie für die genau gleiche 
Leistung bei einem Wechsel Ihrer Krankenkasse jährlich mehrere Fr. 100.— einsparen können? Mit einem Wechsel zur 
Krankenkasse La Caisse Vaudoise können Sie Ihr Budget entlasten. Für weitere Informationen verlangen Sie eine 
Offerte oder wenden Sie sich unverbindlich an :

Martin D'Agostino, Schärenmoosstrasse 12, 8052 Zürich 
Tel.: 043 455 54 55, Fax: 043 455 54 57

Krankenkasse ZH Region 2
Caisse Vaudoise 203.80
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Carmen Walker Späh
Nach bald vier Legislaturen trat vor den Herbstferien FDP-Kantonsrat 
Dr. Robert Chanson von seinem Amt als Kantonsrat zurück. Nachfolge­
rin wird Rechtsanwältin Carmen Walker Späh aus Wipkingen. Sie hat 
sich als Spezialistin für Verkehrsfragen einen Namen gemacht, vertritt 
die FDP im Verfassungsrat und ist Präsidentin der FDP Frauen der 
Stadt Zürich.

Frau Walker Späh, Sie sind frisch ge­
backene Kantonsrätin. Am letzten 
Montag wurden Sie im Kantonsrat 
eingesetzt. Wie muss man sich die 
Einsetzung im Rathaus vorstellen?
Sehr feierlich! Der Ratsweibel führte 
mich in den Ratssaal, wo mir die Ei­
desformel vorgelesen wurde. Diese 
lautet: «Ich gelobe als Mitglied dieses 
Rates Verfassung und Gesetze des Bun­
des und des Kantons Zürich zu halten, 
die Rechte der Menschen und des Vol­
kes zu schützen und die Einheit und 
Würde des Staates zu wahren. Die 
Pflichten meines Amtes will ich gewis­
senhaft erfüllen.» Anschliessend for­
derte mich der Ratspräsident auf, das 
Gelübde abzulegen. Ein erhebender 
Moment, zumal die Ratsmitglieder 
mäuschenstill zuhörten!

Jetzt wird es also ernst!
Das kann man sagen. Ich bin geehrt, 
die Bevölkerung der Stadtkreise 10 
und 6 im Kantonsrat zu vertreten, und 
fühle mich in erster Linie der Bevöl­
kerung verpflichtet. Mein Ziel ist es, 
meine in den letzten Kantonsratswah­
len abgegebenen Versprechungen ein­

zulösen. Im weiteren möchte ich das 
freisinnige Engagement für Mensch 
und Umwelt so weiterführen, wie das 
mein Vorgänger, alt-Kantonsrat 
Dr. Robert Chanson, in verdankens­
werter Weise tat.

Gehen wir zurück zu den Anfängen. 
Erinnern Sie sich an den Auslöser, 
der Sie dazu bewog, in die Politik ein­
zusteigen?
Ziemlich genau. Das hatte mit der Ge­
burt unserer Kinder zu tun. Ich fühlte 
mich ihnen und allen anderen Kin­
dern verpflichtet, die Zukunft men­
schenfreundlich zu gestalten. Anfäng­
lich stand dabei mein Engagement für 
ein kindergerechtes und wohnliches 
Umfeld im Zentrum. Später unter­
stützte ich meinen Mann bei der 
Gründung des Vereins «Gewerbe 
Wipkingen», denn ein attraktives Um­
feld ist nur dann möglich, wenn wir 
auch den kleinen und mittleren Be­
trieben in unserem Quartier Sorge 
tragen. So wurde die politische Arbeit 
immer wichtiger. Der Eintritt in die 
FDP war dann logische Konsequenz, 
Entschluss und Tat.

Wieso wählten Sie als Partei 
die FDP?
Die FDP ist die bürgerliche Partei, 
welche Verantwortung trägt für unse­
re Gesellschaft und unseren Staat. Ei­
nen starken Staat in diesem Sinn wün­
sche ich mir. Zudem handelt die FDP 
gesellschaftspolitisch fortschrittlich. 
In diesem Umfeld fühle ich mich zu 
Hause.

Wie ging es weiter mit der politischen 
Karriere?
Ausgehend von Quartieranliegen, 
wurde die FDP-Verkehrspolitik der 
Stadt Zürich zu einem meiner zentra­
len Anliegen. Da sind zum Beispiel 
die Probleme der Rosengartenstrasse: 
Da donnern täglich rund 65 000 
Fahrzeuge vorbei. Die Strasse trennt 
Quartiere und verursacht schier uner­

trägliche Immissionen durch Lärm 
und Gestank. Der unhaltbare Zustand 
musste Politiker ja geradezu auf den 
Plan rufen! Was mich betrifft, werde 
ich heute und morgen für Verbesse­
rungen weiterkämpfen.

Wie sieht Ihr aktuelles verkehrs­
politisches Engagement aus?
Ich bin Mitglied des Ausschusses 
«Runder Tisch Verkehr Zürich West», 
welcher sich mit dem geplanten neuen 
Nationalstrassenteilstück SN. 1.4.1 
beschäftigt. Auch hier gilt: Der Ver­
kehr in dieser Stadt muss endlich ver­
netzt und zusammenhängend be­
trachtet werden.
Sie sind selbständige Rechtsanwältin, 
Mutter dreier schulpflichtiger Söhne 
und haben einen selbständig erwer­
benden Ehegatten. Da fragt man sich, 
wie ein solches Arbeitspensum zu be­
wältigen ist. Verraten Sie uns Ihr Re­
zept?
Ein Patentrezept gibt es nicht! Jede 
Frau und jeder Mann muss eigene Lö­
sungen suchen. Mein Leben ist natür­
lich straff geplant. Zeit für spontane 
Ideen gibt es kaum. Doch das macht 
mir nichts aus, weil mir jede Arbeit — 
Familienarbeit, Berufsarbeit oder po­
litische Arbeit — viel Freude bereitet. 
Zudem darf ich auf familiäre Unter­
stützung zählen, insbesondere in der 
Kinderbetreuung. Es ist ein sehr gutes 
Gefühl zu wissen, dass die Kinder 
während meiner Abwesenheiten 
durch die Grossmütter liebevoll be­
treut sind. Klar ist auch, dass es ohne 
einen sehr verständnisvollen Ehe­
mann wohl kaum ginge!
Sind Sic demnach eine Vorzeigefrau, 
die für die sogenannte «New Society» 
steht, also für eine moderne, flexible 
Gesellschaft, in der Männer und 
Frauen Vielseitigkeit und Vielfalt le­
ben können?
(Winkt lachend ab.) Eine Vorzeige­
frau bin ich nicht! Aber ich freue mich, 
wenn ich andere Frauen ermutige, 
Vielfältigkeit zu leben. Damit dies ge­
lingt, brauchen wir solide, staatliche 
Rahmenbedingungen. Auch als Präsi­
dentin der FDP Frauen der Stadt Zü­
rich setze ich mich ein für eine bessere 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf, 
für familienergänzende Kinderbe 

treuung und Chancengleichheit in der 
Erziehung.

Sie sprechen indirekt wohl Hort- und 
Krippenplätze an, ein Frauenpostulat 
erster Güte. Können wir uns solche 
Geldverschlinger leisten?
Es ist volkswirtschaftlich sinnlos, 
Frauen auszubilden und diese nach­
her vom Arbeitsprozess auszuschlies­
sen, nur weil Krippenplätze und Ta­
gesschulen fehlen. Frauen sind ein 
wichtiger wirtschaftlicher Faktor. Ein 
Teil unseres Wohlstandes ist immer 
auch den Frauen zuzuschreiben, sei es 
durch Familienarbeit, sei es durch Be­
rufstätigkeit. So gesehen, ist das Hick- 
hack um Stundenpläne in der Schule 
der volkswirtschaftlichen Bedeutung 
der Frauen überhaupt nicht angemes­
sen!
Ist das, was Sie betreiben, knallharte 
Frauenpolitik?
Ja und nein. Ich bin überzeugt: Gute 
Politik für die Frauen ist auch gute Po­
litik für die Menschen. Wir Frauen 
kämpfen heute nicht mehr für rein 
frauenspezifische Anliegen, sondern 
für intakte Chancen in Familie, Beruf 
und Politik. Was Frauen erreichen, 
kommt allen zugut. Das ist Gesell­
schaftspolitik im Dienste von Frauen 
und Männern, Jungen und Alten, Ge­
schiedenen oder Singles.
Es ist bekannt, dass Sie sich als Ver­
fassungsrätin mächtig ins Zeug legen. 
Vor allem fühlen Sie sich wohl im Ver­
fassungsrat. Was ist es, was Sie so 
packt?
Alles. Die Arbeit im Verfassungsrat 
ist für mich tatsächlich sehr faszinie­
rend; denn wir legen die Grundstruk­
tur in unserem Kanton für die näch­
sten 50 Jahre fest. Ich bin Mitglied der 
Kommission 6, welche sich mit der 
Neugliederung des Kantons befasst.
Mein Anliegen ist die Stärkung der 
Gemeinden bzw. der Gemeindeauto­
nomie. Letztere besagt, dass die Ge­
meinden und Städte in ihrer Aufga­
benerfüllung über eine vom Kanton 
zu respektierende, erhebliche Ent­
scheidungsfreiheit verfügen sollen. 
Was das konkret bedeutet, erleben wir 
ja derzeit hautnah am Thema Urban 
Kapo, wo man sich die Gemeindeau­
tonomie vielleicht wieder einmal in 

Erinnerung rufen müsste! Deshalb 
setzte ich mich auch dafür ein, dass 
das Subsidiaritätsprinzip in der Ver­
fassung verankert wird, d.h. wenn im­
mer möglich sollen die staatlichen 
Aufgaben so nahe als möglich an den 
Bürgerinnen und Bürgern erledigt 
werden.

Aus dem Verfassungsrat hört man, 
der Kanton Zürich werde neu geglie­
dert. Was muss man sich darunter 
vorstellen?
Die Gemeinden und Städte sollen ver­
besserte und neue Instrumente für die 
interkommunale Zusammenarbeit er­
halten. Es stehen diverse Modelle im 
Raum. Das von mir eingebrachte Mo­
dell der «Zweckgemeinden» sieht so­
gar eine neue Gemeindeform vor. Ein 
spannendes Thema, über das ich noch 
viel berichten könnte!

Ergo kann sich ein einzelnes Verfas­
sungsratsmitglied im 100-köpfigen 
Verfassungsrat sehr wohl Gehör ver­
schaffen?
Ja. Ein erster Erfolg war die Schaffung 
eines Behördenreferendums für die 
Städte Zürich und Winterthur, das 
heisst mehr Unabhängigkeit der Städ­
te vom Kanton. Auch für die «Quar­
tierautonomie» habe ich mich expo­
niert. Ich bin überzeugt, wer sich enga­
giert, kann auch etwas bewegen!
Machen Sie als starke Frau auch 
starke Gesetze?
Das ist eine starke Frage! Das ist si­
cher ein persönliches Ziel — ob es ge­
lingt, wird auch davon abhängen, ob 
ich Mehrheiten finde.

Haben Sie Zeit für die neue Zeit?
Zeit muss man sich nehmen — die 
wird einem nicht geschenkt. Ich setze 
Prioritäten. Zeit für eine neue Zeit 
nehme ich mir, weil sie für mich wich­
tig ist. j
Was wünschen Sie sich 
als Kantonsrätin?
Durchsetzungsvermögen und Über­
zeugungskraft.
Was als Privatfrau?
Lebensglück für meine ganze Fami­
lie... und Freundschaften, die sich 
bewähren.
Interview: Maja Schneider



Aus dem Kantonsrat
Wer am Montag um neun Uhr als Be­
sucher ins Zürcher Rathaus kam, 
konnte die vollzählig erschienene Re­
gierung bewundern. Deren Präsenz 
war Pflicht, weil der Rat über den be­
reinigten Geschäftsbericht des Regie­
rungsrates zu befinden hatte.
Es dauerte jedoch nicht lange, und die 
meisten Magistratinnen und Magi­
straten konnten wieder an ihre Arbeit 
gehen, nachdem vom Kantonsrat 
nach kurzer Diskussion der Bericht 
mit 146 zu 0 Stimmen gutgeheissen 
wurde. Mehr zu reden gab die Tcilre- 
vision der Strafprozess-Gesetzge­
bung. Wichtigste Streitfrage war ein­
mal mehr, ob das Geschworenenge­
richt abgeschafft werden soll, welches 
nur noch der Kanton Zürich kennt. 
Obwohl es mehrheitlich nach Ab­
schaffung tönte, wurde der Entscheid 
verschoben. Man will warten, bis der 
Bund seine revidierte Strafprozess­
ordnung in Kraft setzt, in welcher Ge­
schworenengerichte vermutlich kei­
nen Platz mehr haben. Das wird späte­
stens im Jahre 2008 der Fall sein...

Neuer Höngger Kantonsrat
Vor all diesen Geschäften legte jedoch 
der 58-jährige Höngger Guido Berg- 
maier (SVP) als Nachfolger von 
Werner Furrer das Amtsgelübde ab.

Musikverein Eintracht Höngg - 
nasse Zeiten!

Die Augen zahlreicher Kinder glän­
zen im Schein der Räbenliechtli, der 
Geschmack von Punsch liegt in der 
Luft, und den Musikanten der Ein­
tracht fliesst langsam der Dauerre­
gen den Rücken hinab.
Nach dem Umzug durch Wipkingen 
und dem Konzert zum Empfang der 
räbentragenden Kinder in Höngg sind 
die Musikanten nicht zu beneiden. 
Uniform nass, Marschbuch aufge­
weicht, Instrument tropft vor sich hin. 
Selbst positiv eingestellte Musikanten 
können die Faszination des Musizie­
rens bei diesem garstigen Wetter ver­
mutlich nur in den glänzenden Kin­
deraugen entdecken.
Dass das gemeinsame Musizieren 
Spass macht, zeigen die Proben für

Wellness und Beautycenter
Cornelia Höltschl, eldg. dlpl. Kosmetikerin

• Kosmetik
• Permanent Make-up
• Manicure und Fusspflege

Limmattalstrasse 540 • 8049 Zürich

Telefon 01 341 46 00

Guido Bergmaier ist Hauptlehrer für 
Sport an der Kantonsschule Stadelho­
fen und Mitglied der Bezirksschul­
pflege. Er wird sich deshalb vor allem 
Bildungsfragen zuwenden und ent­
schieden einer weiteren Staatsver­
schuldung entgegentreten. Dies auch 
im Interesse der Jugend, welcher kei­
ne Schulden überlassen und aufge­
bürdet werden sollten. Der «Höng­
ger» gratuliert Kantonsrat Guido 
Bergmann herzlich und wünscht ihm 
im Rathaus viel Glück und Erfolg.

In eigener Sache... Eigentlich plan­
ten wir, ab dem nächsten Jahr die Be­
richte aus Gemeinde- und Kantonsrat 
abwechslungsweise von allen Vertre­
terinnen und Vertretern aus Höngg 
oder dem Kreis 10 schreiben zu las­
sen. Wir sind der Meinung, dass unse­
re Bevölkerung das Recht hat, im 
überparteilichen und unabhängigen 
«Höngger» von allen Gewählten zu 
hören und zu lesen. Aus bekannten 
Gründen beginnen wir mit dieser Lö­
sung sofort. Die Präsidentinnen und 
Präsidenten der Parteien habe ich be­
reits orientiert, und mit den Ratsda­
men und Ratsherren werde ich in den 
nächsten Tagen Kontakt aufnehmen, 
um die Spielregeln zu diskutieren.
Ernst Cincera 

das «Konzert in der Kirche», welches 
am 1. Dezember stattfindet. Zum er­
sten Mal führt die Eintracht diesen 
Anlass in der katholischen Kirche 
Heilig Geist in Höngg durch. Konzert­
beginn 16 Uhr.
Als eine der wenigen Quartiermusi­
ken der Stadt Zürich verfügt die Ein­
tracht über eine Besetzung, welche 
Blasmusik auf hohem Niveau erlaubt. 
Die Musikanten freuen sich, wenn sie 
viele Besucher zum Anlass, welcher 
mit «trockener Uniform» durchge­
führt wird, begrüssen dürfen.
Weitere Auskünfte über das «Konzert 
in der Kirche» erhalten Sie unter 
www.mveh.ch.
Pressedienst MVEH
Foto Louis Egli
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Maria Galland

Aus dem Quartierverein

Am 23. Juni 2002 sorgte eine Flut­
welle auf der Werdinsel für Aufre­
gung. Auf Grund eines Badeunfalls 
im Kanal zum Kraftwerk Giessen 
mussten die Schleusen geschlossen 
werden, so dass das Wasser in die 
Limmat umgeleitet wurde.

Badi Au-Höngg Werdinsel
Der Quartierverein nahm mit der 
Stadt Kontakt auf, um die IST-Situa- 
tion zu analysieren. Bei einem Rund­
gang mit dem Verantwortlichen der 
Stadt, dem Bademeister Bruno Schöf­

Zum Rücktritt 
von FDP-Kantonsrat 
Robert Chanson
An der letzten Kantonsrats-Sitzung 
vor den Herbstferien hat der Höngger 
FDP-Kantonsrat Dr. Robert Chanson 
seinen bereits früher angekündigten 
Rücktritt aus dem Kantonsrat vollzo­
gen. Nach dem beruflich bedingten 
Rückzug des ersten Ersatzes, Peter 
Aisslinger, ist am vergangenen Mon­
tag die Verfassungsrätin Carmen Wal­
ker Späh als neue FDP-Kantonsrätin 
für die Kreise 6 und 10 vereidigt wor­
den.

Als Präsident 
der FDP Zürich 
10 möchte ich 
die langjährige 
politische Ar­
beit von Robert 
Chanson an 
dieser Stelle be­
stens verdan­
ken. Er hat un­
sere Partei und 

den Kreis 10 von 1984 bis 1987 im 
Zürcher Gemeinderat und seither im 
Kantonsrat vertreten, nachdem er be­
reits 1982 bis 1986 als Schulpfleger 
der Kreisschulpflege Waidberg ange­
hörte. Zudem amtet er seit 1982 als 
Vorstandsmitglied des Kirchgemein­
devereins Zürich-Höngg.
Die Schwerpunkte seiner politischen 
Tätigkeit lagen bei Themen wie Um­
welt-, Verkehrs- und Energiefragen, 
einem zukunftsfähigen Wirtschafts­
standort Zürich sowie einer nachhalti­
gen Landwirtschaft. Zu diesen Gebie­
ten reichte Robert Chanson als Ge­
meinde- wie Kantonsrat verschieden­
ste Vorstösse ein, die alle überwiesen 
wurden und in der Folge im Einzelfall 
auch zu wesentlichen Neuerungen 
führten: So führte die von ihm organi­
sierte und 1983/84 im Gemeinderat 
eingereichte Petition für einen Direkt­
bus Rütihof — Zürich HB zur heuti­
gen Buslinie 46 — von der wir heute 
noch alle profitieren; oder die Einfüh­
rung der emissionsabhängigen Zu­
schläge auf den Landegebühren des 
Flughafen Klotens, die in der Folge 
durch weitere Schweizer Flughäfen 
übernommen wurden.
Lieber Robert, ich danke Dir noch­
mals für Deinen Einsatz für unseren 
Kreis 10 und die FDP und wünsche 
Dir weiterhin viel Erfolg bei Deinen 
weit gefächerten Tätigkeiten.
Die besten Wünsche für einen guten 
Start und ein gutes Wirken möchte ich 
aber auch unserer neuen FDP-Kan­
tonsrätin Carmen Walker Späh mit auf 
ihren Weg geben. Ich freue mich, mit 
ihr eine Frau und Politikerin aus Wip­
kingen als unsere Vertretung im Kan­
tonsparlament zu wissen, die auf gros­
se Erfahrungen auf den verschieden­
sten Stufen unseres Gemeinwesens 
zurückgreifen kann.
Ueli Stahel
Präsident FDP Zürich 10 

fel, und Arthur Müller vom Quartier­
verein wurden notwendige Massnah­
men besprochen.
Die Stadt Zürich hat nun zusätzlich- 
Warnschilder mit dem Hinweis auf 
den plötzlich erhöhten Wasserstand 
aufgestellt. Dies entbindet die Er­
wachsenen aber nicht von der Auf­
sichtspflicht gegenüber ihren Kin­
dern. Die Sirene ist nicht für die War­
nung der Badegäste, sondern für das 
Aufsichtspersonal bestimmt. Für 
Kleinkinder ist auf der Werdinsel ein 
Planschbecken vorhanden.

Rollhockey 
Im Regen 7:4 
(C.L.) Im Hardhof 
war es wieder eine
Regenpartie, während der ganzen 
Spielzeit goss es aus Kannen. Der 
Platz war eine grosse Wasserlache. 
Der Roller Club Zürich spielte gegen 
den Spitzenreiter der Meisterschafts­
runde, den HC Uttigen Devils, der bis 
heute noch kein Spiel verlor.
Die Überraschung, nach 10 Spielmi­
nuten führte Zürich mit 3 Toren, und 
in die Pause wurde mit 4:1 gegangen. 
Kurz nach der Pause gab es ein weite­
res Tor für den RCZ. Erst in der 30. 
Minute konnte Uttigen das zweite Tor 
erzielen. Darnach gab es fast im 
gleichmässigen Abstand beidseits To­
re bis zum Schlussresultat von 7:4. Ut­
tigen, das zu Hause in einer Halle 
spielen kann, schien mit dem offenen 
Platz und dem Regen doch einige Mü­
he zu haben.

Nächstes Heimspiel:
Samstag, 9. November, um 16.00 Uhr, 
Roller Club Zürich — Delemont 
RHC, Sportanlage Hardhof, Tram 4 
bis Hardhof, Parkplätze unter der Eu­
ropabrücke.

Integrationskurse: 
Soziale Weitsicht ist 
gefragt
Die Tatsache, dass sich an der Zür­
cher Langstrasse immer mehr Asylbe­
werber als Drogendealer aggressiv 
breit machen, ist ein grosses Ärgernis. 
Trotzdem sollte sich diese Wut nicht 
auf die Abstimmungsvorlage betref­
fend die Integrationskurse übertra­
gen. Gegen das zuerst genannte Pro­
blem gibt es geeignete Massnahmen, 
z. B. verschärftes Eingreifen der Poli­
zei und internationale Rückschaf­
fungsabkommen, die allerdings mit 
aller Konsequenz praktiziert werden 
müssten.
Denjenigen jungen Ausländerinnen 
und Ausländern, die sich in unsere 
Gesellschaft integrieren und An­
schluss an unsere Arbeitswelt finden 
wollen, muss mit ebenso grosser Ent­
schiedenheit geholfen werden. Bei 
dieser Hilfe nehmen die Integrations­
kurse für junge Eingewanderte einen 
hohen Stellenwert ein. Integrations­
willige lernen während eines Jahres 
Deutsch und bereiten sich auf eine 
weitere Ausbildung oder eine Ar­
beitstätigkeit in der Schweiz vor.
Die Kurse, welche von den Gemein­
den angeboten werden, haben sich be­
währt. Sie nützen nicht nur den 300 
bis 350 Teilnehmenden selbst, son­
dern auch den zukünftigen Arbeitge­
benden und der Gesellschaft. An den 
Kosten beteiligen sich Bund, Kanto­
ne, Gemeinden und Eltern. Der zu be-

Der Kommentar
Berater
Guter Rat ist teuer. Der Volksmund 
sagts. Nur in einem abgewinkelten 
Sinn: Man weiss nicht, wie ein Pro­
blem zu lösen ist, hält es für unlösbar. 
Guter Rat, wenn auch teuer, nützt 
nichts.
Im Fokus der Kritik: Bundesrat 
Samuel Schmid und sein Departe­
ment. Armee 21: Der Umbau der Ar­
mee kommt teuer zu stehen. Die Um­
strukturierung brachte viel an Über­
legung und Abschätzungen mit sich. 
Deshalb heuerte Schmid Berater an.
Nun ist ja bekannt, dass auch Bun­
desräte ihre Berater haben. Dann 
nicht schlecht, wenn sie einer gewis­
sen Betriebsblindheit steuern kön­
nen. Doch darüber hinaus: Was 
cheibs, wundert sich der Volksmund, 
machen denn die Bundesräte eigent­
lich (selber)? Dieser Einwand 
schiesst natürlich unfair übers Zeug 
hinaus, aber es hat etwas dran: In die­
sem Fall des Verteidigungsdeparte- 
mentes hätte man gedacht, dass es in­
tern genug Leute gäbe, die etwas von 
der Sache verstünden, ohne dass man 
nach ausserhalb greifen müsste, oder 
gar nach ausländischen Meinungen 
grapschen. Doch weit gefehlt: Schmid 
hat externe Berater beigezogen, zum 
Teil sogar ausländische. Die schwei­
zerische Milizarmee lässt grüssen, 
und was der bissigen Kommentare 
mehr sind.
Schmid hält die Sache für gerecht­
fertigt. Sie kostet die Kleinigkeit von 
zehn Millionen Franken! Dies sum­
ma summarum. Man sieht: Nicht nur 
guter Rat ist teuer, kostspielig sind 
auch gute Ratgeber. Wenn sie über- 
haubt alle gut sind.

willigende Kredit von 6,8 Millionen 
Franken dient dazu, die kantonalen 
Beiträge für drei Schuljahre zu si­
chern. Wenn sich nun der Kanton aus 
der finanziellen Mitverantwortung 
stehlen würde, wäre die Weiterfüh­
rung der Kurse ernsthaft gefährdet.
Eine solche bildungspolitische Kurz­
sichtigkeit würde sich in verschiede­
ner Hinsicht rächen. Das Risiko wäre 
gross, dass junge Menschen ohne be­
rufliche Ausbildung bleiben, von Ar­
beitslosigkeit betroffen werden und 
der Gesellschaft zur Last fallen. Wol­
len wir das? Sicher nicht, deshalb 
stimmen wir am 24. November Ja zum 
kantonalen Kredit für die Integra­
tionskurse.
Ueli Mägli, Bildungsrat

Ski- und Snowboard­
verleih für Stadtzürcher 
Jugendliche
In Zusammenarbeit mit lokalen 
Sportgeschäften vermietet das Sport­
amt der Stadt Zürich Wintersportaus­
rüstungen an Stadtzürcher Jugendli­
che.
Der Sportfachhandel ist für die Ver­
mietung von Snowboards, Skis, Stök- 
ken und Schuhen sowie für die Ein­
stellung der Bindungen nach BfU- 
Richtlinien verantwortlich. Diese Zu­
sammenarbeit bietet den Jugendli­
chen folgende Vorteile: Die Ausrü­
stung kann beim Sportgeschäft in der 
Nähe des Wohnorts abgeholt werden. 
Die Bindungen werden individuell 
und nach Sicherheitsrichtlinien der 
BFU eingestellt. Die Mietdauer kann 
ab 11 Tagen bis zur ganzen Saison ge­
wählt werden (ab Dezember 2002 bis 
22. April 2003). Günstige Mietpreise. 
Snowboards werden an Schülerinnen 
und Schüler ab 3. Klasse abgegeben. 
Kinder können schon ab 1. Klasse 
Skiausrüstungen mieten. Anmeldefor­
mulare erhält man bei den Klassen­
lehrerinnen und -lehrern, bei der 
Sportmaterialverwaltung, Ernastras- 
se 25, 8010 Zürich, sportma- 
t@ssd.stzh.ch oder unter Telefon 
01 245 84 20. Online kann man die 
Anmeldeformulare jederzeit bei 
www.sportamt.ch herunterladen.
Letzter Bestelltermin ist Samstag, 16. 
November 2002. Nach diesem Ter­
min kann nicht mehr garantiert wer­
den, dass das Material noch vorrätig 
ist.

www.pape-kochschule.ch

http://www.mveh.ch
mailto:sportma-t@ssd.stzh.ch
http://www.sportamt.ch
http://www.pape-kochschule.ch


12 Jahre «Am Brühlbach»

Das kleine, feine Restaurant, ein­
gebettet in der Seniorenresidenz 
«Im Brühl», im Festkleid!

Einleitung
Wenn der Zufall guter Laune ist und 
auch mit der Zeit spielt, dann kann er 
die ausgefallensten Blüten treiben. An 
diesem II. Oktober begaben wir uns, 
meine Frau und ich, ins Restaurant im 
Hause, um unseres 61. Hochzeitsta­
ges mit einem einfachen Essen zu ge­
denken. Dann diese unglaubliche 
Überraschung! Beim Öffnen der Ein­
gangstür war das Restaurant im Fest­
kleid! Wenn es aber nicht der Zufall 
war, wer dann? Vielleicht die göttliche 
Vorsehung, die unserem Feiertag ihre 
ganze Sympathie zuwandte, oder gar 
ein teuflischer Spuk? Wir werden es 
nie erfahren, verspürten aber weder 
Zeit noch Lust, mystischen Gedanken 
nachzuhängen, sondern freuten uns 
wie Kinder.

Eine Augenweide
Mit einem Blick sahen wir, dass ein ge­
meinsamer Raum mit dem Nebenlo­
kal, dem «Bungert», geschaffen wor­
den war. Welch eine Augenweide, die 
zahlreichen, in blendendem Weiss be­

deckten Tische, die schön drapierten 
weissen Servietten, die exakt ausge­
richteten Bestecke samt Gläserpaar! 
Weiter fielen uns auf ein Efeuzweig in 
fast der ganzen Tischlänge, zwei kurz­
stielige Rosen sowie eine weitere 
schöne Rose in einer Blumenvase. 
Auf jedem Tisch brannte eine lange, 
rote Kerze. Beim Platznehmen und 
näheren Hinschauen bemerkten wir 
kleine, farbige Chichis, wie zufällig 
hingeworfen. Alles in allem ein klei­
nes, harmonisch wirkendes Kunst­
werk, die einfallsreichen Hände von 
Renate Lehmann, Gattin unseres Di­
rektors, erkennen lassend! Das Servi­
cepersonal hatte sich für diesen Ga­
laabend besonders hübsch gemacht, 
und die unaufdringliche, aber zuvor­
kommende Bedienung war muster­
gültig.
«Duo Armomac» spielte Rossini
Aus dem Restaurant drang eine liebli­
che Musik ans Ohr. Hier spielte das 
«Duo Armomac» mit Christina Re- 
burg am Klavier und Hieronymus 
Schädler, der zauberhaft auf einer 
Flöte spielte. Das Überraschende 
aber war, dass sic von Zeit zu Zeit ihre 
Darbietung unterbrachen und aus 

Christina Reburg und Hieronymus 
Schädler, das «Duo Armoniäc», spielte 
Rossini.
Schlemmer-Büffet: Eine Herkulesar­
beit wartete auf Feinschmecker, die an­
traten, um nach dem Spruch zu Leben: 
«Läppetit vient en mangeant». 

dem bewegten, romantischen Leben 
von Gioachino Rossini die Passagen 
mit entsprechender Mimik vortrugen. 
Das waren seine Witze, Anekdoten 
und die Konfrontationen mit seinen 
«Widersachern». Mit 37 Jahren hatte 
er mit Komponieren aufgehört, um 
sich ganz der edlen Kochkunst zu wid­
men, die er bis zur Vollkommenheit 
beherrschte.
Schlemmerteller «Othello»
Am Anfang stand das Wort! In unse­
rem Falle ein Schlemmerteller «Ot­
hello» von ganz besonderer Art: haus­
gebeizter Graved Lachs an Dillsenf­
sauce, Morchelpastete, Apfel-Birnen­
salat mit Curry, Parmaschinken, ein­
gelegte Steinpilze mit Ingwer und ein 
kleines Salatbouquet.
Schlemmer-Büffet
Nun das Büffet, das man durchaus 
auch «Schlemmer-Büffet» nennen 
könnte. Eine Herkulesarbeit wartete 
auf jeden, der nach dem Spruch leben 
sollte: «lappctit vient en mangeant!» 
Lesen und urteilen Sie selbst: Kiir- 
biscrcmesuppe mit Amarettucrou- 
tons, Goldbrasse «le Comte Ory», in 
Pergament geschmort mit aromati­
schen Kräutern und Knoblauchsauce. 
Goldbuttröllchen «11 Barbiere di Sivi­
glia» gedämpft an Wodkasauce mit 
Krebsschwänzchen garniert. Rindsfi­
let «Rossini» mit Gänselebermedail­
lons auf Madeirasauce. Lammentre- 
eöte «Adina» mariniert mit Senf, Oli­
venöl und Kräutern. Kalbsbraten «II 
Maometto» an Shitakesauce mit To­
matenwürfeln. Tortelloni «La Scala» 
mit Kalbfleisch und Thon gefüllt, an 
roter Pestorahmsauce.
An Beilagen konnte man wählen: 
Ofenkartoffeln, Wildreis, Tomaten­

nudeln, Schnittlauchkartoffeln. An 
Gemüse: Blattspinat, Kürbis glasiert, 
Blumenkohl polnische Art. Den 
Schlusspunkt bildete der Dessert: 
Komposition «La Cenerentola» be­
stehend aus Papayamousse auf Mara- 
cujanasauce mit frischen Früchten. 
Wirklich ein würdiger Abschluss ei­
nes würdigen Abends, der als Meilen­
stein in die Geschichte des Hauses 
eingehen wird.

Dieser Blumenstrauss ist Teil einer Au­
genweide, für die Renate Lehmann, die 
Gattin des Direktors, gesorgt hat.

Wie eine grosse Familie
Logisch und selbstverständlich, dass 
Eugen und Renate Lehmann zugegen 
waren. Ersterer, weil er vor 12 Jahren 
die Seniorenresidenz «Im Brühl» ein­
weihte und sie seither, nicht ohne ei­
nen gewissen Stolz über das Erreich­
te, mit grosser Umsicht, Kompetenz 
und Diplomatie weiterführt. Er enga­
giert und verabschiedet erstklassige 
Künstler, das weibliche Geschlecht 
mit einem prächtigen Blumenstrauss 
und die «Herren der Schöpfung» mit 
einer Flasche vorzüglichen Weines. 
Diese wichtige Tätigkeit ist ihm wie 
ein Massanzug auf den Leib geschnit­
ten. Frau Lehmann hat sich als Deko­
rateurin mit Blumen und den ver­
schiedenartigsten Gewächsen einen 
Namen gemacht, und ihre Blumenar­
rangements finden immer wieder Be­
wunderung und Anerkennung.
Es wurde ziemlich spät an diesem 
Abend, aber niemand zeigte sich un­
gehalten oder verstimmt; man hatte 
eher das Gefühl bekommen, «einer 
grossen Familie anzugehören»!
Dante Ansovini

' Herbschtmärt ’
im Krankenheim Bombach 

am Samstag, 16. November 02 
von 13.00 bis 16.00 Uhr

Krankenheim Bombach 
Limmattalstr. 371,8049 Zürich 

Tram 13, Bus 80/89 
Haltestelle Winzerstrasse

£ Es ist wieder so weit,.. 
^Unsere schön gestalteten Verkaufs­

tische laden zum Kaufen ein.
Attraktion: Raku-Brenncn 

Sie können Töpferwaren selber 
glasieren und beim Brennen zusehen

Zum Händewärmen gibt es 
heisse Marroni und die Kaffeestube 

lädt zum Verweilen ein.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Gesucht 
Schneiderin
im Raum 
Frankental

Telefon 
01 341 35 03

ESPANOL
Jetzt Neubeginn!

Anfänger und 
Fortgeschrittene

Tel. 01 371 16 61

tagsüber ^abends

7^7 Baty-
sitterdienst

„ des . 
Frauenvereins

Höngg
Auskünfte an Familien 
und Babysitterinnen 

erteilt gerne: 
Yvonne Türler 

Telefon 342 2693

Ein Schmuckstück 
mache ich aus Ihrem

antiken Möbel
• Restaurationen
• Reparaturen

Eine Anfrage lohnt sich!

Chris Beyer, Schreinerei
Telefon 01 341 25 55

Ihr Fachmann für

Maler- und 
Tapezierer- 
aroeiten
Poul Benedict Herskind

Sauber 
und zuverlässig

Telefon 01 34113 17 oder 079 471 21 04

Grün Stadt Zürich

Zu verkaufen

Klavier 
Yamaha 
Silent 
neuwertig. 
Neuwert
Fr. 8380.—.
Verkaufspreis: 
Fr. 6000.— 
(ohne Transport) 
Tel. 01 341 17 66

Blick hinter die 
Kulisse des 
Friedhofalltags
Führung Friedhof Hönggerberg: 
Mittwoch, 20. November, 15 Uhr.

Treffpunkt: Friedhof Hönggerberg, vor 
der Kapelle. Notzenschürlistrasse 30, 
Zürich. Dauer zirka eine Stunde.

• Möchten Sie gerne wissen, wie ein 
Begräbnis oder ein Grab gestaltet werden 
kann und welche Bestattungsformen 
es gibt? Oder was mit den sterblichen 
Überresten geschieht, wenn ein Grabfeld 
aufgehoben wird? An der Führung 
erhalten Sie Antworten auf Fragen zur 
letzten Ruhestätte aus erster Hand.

E-Mail
Ich habe einen Textbeitrag in Ihren Brielkas­
ten gelegt. Da ich vermute, dass für Sie die 
Textverarbeitung einfacher ist, wenn Sieden 
Text per E-Mail erhalten, erlaube ich mir, Ih­
nen diesen auch noch auf diesem Wegzukom­
men zu lassen.

Unsere
E-Mail-Adresse:
egli.druck@gmx.net

Genau richtig
ist diese Vermutung. Redaktion und Verlag 
danken für Übermittlung von Textbeiträgen 
und Inseraten via E-Mail.

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 012714739

mailto:egli.druck@gmx.net


Der neue «Höngger» kommt
Grundstufe und 
Volksschulgesetz
Eine Umfrage der Kindergärtnerin­
nen und Unterstufen-Lehrkräfte im 
Schulkreis Waidberg ergibt deutliche 
Ablehnung des Volksschulgesetzes 
und der sogenannten Grundstufe.
Die Grundstufe ist ein Teil des neuen 
Volksschulgesetzes, das am 24. No­
vember 2002 als Gesamtpaket zur 
Abstimmung gelangt. Um herauszu­
finden, wie die betroffenen Fachleute, 
nämlich Kindergärtnerinnen und Un­
terstufen-Lehrkräfte, darüber den­
ken, wurde im Schulkreis Waidberg 
(der soziodemographisch für die 
Stadt Zürich repräsentativ ist) eine 
Konsultativumfrage zur Grundstufe 
und zum neuen Volksschulgcsetz 
durchgeführt. 85% der Unterstufen- 
Lehrkräfte und 76% der Kindergärt­
nerinnen haben sich an der Umfrage 
beteiligt: Das neue Volksschulgesetz 
wird von 74% der Unterstufen-Lehr­
kräfte abgelehnt (Zustimmung 19%, 
Enthaltungen 7%). Die Kindergärtne­
rinnen befürworten das Reformpaket 
mit 51% (40% Ablehnung, 9% Ent­
haltungen).
Nach Meinung der Befragten, die die­
se Reformen später auch umsetzen 
müssen, wurde zuviel in das Gesamt­
paket verpackt. Einige der Elemente 
sind wenig umstritten, andere aber 
sind ungenügend durchdacht und er­
probt. Zudem sind viele Lehrkräfte 
überzeugt, dass sich die Qualität der 
Volksschule, insbesondere durch die 
Reorganisation des sonderpädagogi- 
schen Angebots (RESA), nicht ver­
bessern wird.

Die Brüder Louis und Erich Egli können sich Ende Jahr zuversichtlich 
aus dem alten «Höngger» zurückziehen — der neue kommt! Stiftung 
und GmbH, welche unsere Quartierzeitung in Zukunft finanziell tragen 
und herausgeben, sind gegründet, das Personal ist bereit. Initiator aller 
Rettungsmassnahmen ist ein vor Freude sprühender alt Nationalrat 
Ernst Cincera.

Viel Arbeit
Den «Höngger» am Leben zu er­
halten, ist mit sehr viel Einsatz ver­
bunden. Rund vierzig freiwillige 
Helfer engagieren sich in Arbeits­
gruppen, prüfen, rechnen und pla­
nen, schreiben und verhandeln, 
halten Sitzungen ab, führen Auf­
träge aus und kümmern sich um 
die Finanzen. So hat etwa Hans 
Jann allein mehrere tausend Fran­
ken gesammelt oder leisten Er­
werbstätige viel unbezahlte Ar­
beit.

Es ist vollbracht: Sechs Herren haben soeben die «GmbH Quartierzeitung 
Höngg» gegründet. Von links nach rechts: Gilbert Noli, Werner Flury, Ernst Cin­
cera, Richard Baumann, Yves Baer und Marcel Knörr.

Schwungvolle Rede 
Ernst Cinceras
«Ich bin überwältigt vom Erfolg 
unserer Bemühungen», rief Ernst 
Cincera gleich zu Beginn seiner 
Ansprache in den Saal, «was 
Höngger uns entgegenbringen, ist 
echte Solidarität! Stadtrat Andres 
Türler ist zu unserer Gründungs­
feier gekommen, ebenso Jean Bol- 
Her, Präsident der reformierten 
Kirchenpflege, Brigitte Kämpfen, 
Präsidentin der katholischen 
Kirchgemeinde, und Sie alle, liebe

Die * Viererbande», bestehend aus den Höngger Journalistikstudenten Edi Wid­
mer, Patrik Berger, Martin Mächler und Melanie Fontolliet.

Ehrung der Gebrüder Egli
Es ist ein Glück, dass Louis und Erich 
Egli nicht nur ihre Rücktrittspläne 
rechtzeitig ankündigten, sondern 
auch bereit sind, der neuen Stiftung 
den «Höngger» zu schenken. Diese 
Freigebigkeit ist ein wichtiger Beitrag 
zur Erhaltung unserer Quartierzei­
tung. Die Gebrüder Egli können da­
her als Ehrenstifter gelten, und es ver­
steht sich von selbst, dass Cincera ih­
nen die Stiftungsurkunden Nummern 
1 und 2 überreichte. Ausdruck eines 
biographischen Details: Die Nummer 
1 ging an Erich, weil er 20 Minuten äl­
ter ist als Louis. Als Abschiedsge­
schenke bekamen die Eglis Wein und 
einen Gutschein, der sie berechtigt, 
gratis im «Höngger» zu inserieren, so­
lange sie ihre Druckerei noch weiter­
betreiben.

Neue und langjährige 
Mitarbeiter
An der Gründungsfeier hatten inter­
essierte Höngger Gelegenheit, sowohl 
neue als auch langjährige Mitarbeiter 
kennenzulernen.
Zuerst wurde der Stiftungsrat auf die 
Bühne gerufen. Diesem gehören an: 
Ernst Cincera als Präsident, Marcel 
Knörr als Vizepräsident und Aktuar, 
Gilbert Noli, Yves Baer, Franziska 
Lang-Schmid, Evelyne Matthys, Art­
hur Müller, ferner Jean Bollier und 
Brigitte Kämpfen als Vertreter der 
Kirchen.
Anschliessend wurde die Geschäfts­
leitung der GmbH vorgestellt; sie be­
steht aus vier Verantwortlichen: Ernst 
Cincera, Richard Baumann (Redak­
tor), Werner Flury (Finanzen), Yves 
Baer (Marketing).

Die Einführung der Grundstufe wur­
de von 69% der Unterstufen-Lehr­
kräfte abgelehnt (26% Zustimmung, 
5% Stimmenthaltung). 52% der Kin­
dergärtnerinnen stimmen der Einfüh­
rung zu (46% Ablehnung, 2% Stimm- 

। enthaltung). Die Idee der Grundstufe 
wird von den Kindergärtnerinnen 
grundsätzlich gutgeheissen. In bezug 

। auf die Umsetzung äussern sowohl 
Kindergärtnerinnen als auch Lehr­
kräfte die gleichen Bedenken. Hin­
sichtlich Raumgrössen und Infra­
struktur, Unterrichtsorganisation und 
Ausbildung/Weiterbildung der Lehr­
kräfte ist noch vieles unklar. Die Be- 

i fragten halten es für zentral, die allfäl­
lige Einführung der Grundstufe mit­
gestalten zu können.

Ablehnung
erfährt die Grundstufe wegen Be­
fürchtungen, dass der Leistungsdruck 
für die Kinder zunimmt, dass zulasten 
der emotionalen und sozialen Ent­
wicklung eine vorzeitige Intellektuali­
sierung stattfindet, und ausserdem die 
Interessen der gleichzeitig anwesen- 

i den vier- bis achtjährigen Kinder so­
weit auseinander liegen, dass die Bil­
dung einer Klassengemeinschaft sehr 

I erschwert wird.
Die Einführung der Grundstufe durch 
die Reform des Volksschulgesetzes ist 
für die Mehrheit der Befragten im 
Schulkreis Waidberg nicht die richtige 

! Lösung. Man hätte sich eine sorgfälti­
gere Erprobung dieses neuen Schul­
modells gewünscht. Einig ist man sich 
aber darin, dass der Kindergarten 

I kantonalisiert und somit obligatorisch 
werden soll.

Durch Meditation 
die Kraft der Seele entdecken

• Geführte Meditation 
als Weg zu innerem Frieden 

• Auch Gruppe für stille Meditation 
«Kraft aus der Stille schöpfen».

Kleingruppen in Höngg.
jeweils 915 bis 10 45 Uhr / 18.00 bis 19 50 Uhr 

Für Geübte und Einsteiger geeignet.
Auskunft und Anmeldung bei 

Rosemarie Börlin, Meditationslehrerin. 
\ Mitglied SVNH, Telefon 01 840 52 26 z
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Heizungsanlagen
Energieplanung 

Energieberatung • Optimierung 

Heizenholz 21, 8049 Zürich 

Tel. 01 341 72 38

Neugründungen
Im Laufe sorgfältiger Abklärun­
gen erwies es sich als steuerrecht­
lich günstig, eine Stiftung zu schaf­
fen, die unser Wochenblatt finan­
ziell zu tragen vermag. Billig ist so 
etwas nicht; damit der «Höngger» 
überleben kann, müssen die Urhe­
ber mindestens 300 000 Franken 
auftreiben. Bisher ist insgesamt et­
wa die Hälfte dieser Summe zu­
sammengekommen. Ernst Cince­
ra, alt Nationalrat und Präsident 
des Stiftungsrates, ist zuversicht­
lich, dass mit weiteren Sammelak­
tionen auch die zweite Hälfte be­
schafft werden kann. So gründete 
er denn am Donnerstag, dem 3. 
Oktober 2002, im Verein mit Ge­
meinderat Marcel Knörr, dem Vi­
zepräsidenten des Stiftungsrates, 
und Gilbert Noli, welcher Mitver­
antwortung für die Finanzen über­
nommen hat, auf dem Notariat in 
Dielsdorf die «Stiftung Quartier­
zeitung Höngg».
Noch einmal auf dem Notariat in 
Dielsdorf gründeten am Dienstag, 
dem 29. Oktober, folgende Herren 
die «GmbH Quartierzeitung 
Höngg», die unser Wochenblatt 
vom Jahr 2003 an produziert: 
Ernst Cincera, Marcel Knörr, Gil­
bert Noli, ferner Werner Flury, mit­
verantwortlich für die Finanzen, 
Yves Baer, Chef der Arbeitsgrup­
pe Marketing, und Richard Bau­
mann, Redaktor.
Gründungsfeier
Nachdem die Amtshandlungen 
vollzogen waren, fand am Abend 
des 29. Oktober eine öffentliche 
Gründungsfeier statt. Dieser Ver­
anstaltung kam viel Wohlwollen 
entgegen: Die reformierte Kirche 
stellte ihr Kirchgemeindehaus ko­
stenlos zur Verfügung. Der per­
sönlich anwesende Paul Zweifel, 
Zweifel & Co. AG, Weine und Ge­
tränke, verpflegte Veranstalter 
und Gäste grosszügig mit Wein, 
Mineralwasser und Snacks aus ei­
gener Produktion. Zahlreiche 
Höngger kamen und füllten den 
grossen Saal; darunter waren be­
kannte Vertreter der Kirchen, Kul­
tur, Politik, des Gewerbes usw.; ih­
nen allen war das Ereignis wichtig 
genug, dass sie dabei sein wollten. 
In aufgeräumter Stimmung stiess 
man auf den alten und neuen 
Quartieranzeiger an, dem man 
sich verbunden fühlt.

Mitglieder des Stiftungsrates, von links nach rechts: Richard Baumann, Arthur 
Müller, Brigitte Kämpfen, Yves Baer, Marcel Knörr, Franziska Lang-Schmid, 
Gilbert Noli, Evelyne Matthys.

Gäste! Landauf, landab hört man 
sonst Klagen, man finde keine 
Leute mehr für freiwillige Mitar­
beit. Bei uns aber meldeten sich 
rund 40 fähige Leute!»

Ernst Cincera verfügt über Geistesge­
genwart und ist — neben manch ande­
rem — ein begabter Redner: er versteht 
es, Leute zu begeistern und zu unter­
halten.
Warum der «Höngger» 
bleiben soll
Fragen darf inan: Warum schliesst 
sich der «Höngger» nicht mit dem 
«Käferberg» oder dem «Limmattaler» 
zusammen? Die Antwort ist einfach: 
Andere Quartierzeitungen bieten 
nicht, was wir brauchen — ein Nach­
richtenblatt speziell für Höngg! Unser 
grosses und noch immer wachsendes 
Quartier soll nicht unter «ferner lie­
fen» abgehandelt werden.
Der «Höngger» hat auch ein politi­
sches Anliegen: Er will überparteilich 
und unabhängig bleiben, sich nicht 
von Sonderinteressen vereinnahmen 
lassen. Alle interessierten Kreise sind 
eingeladen mitzumachen. Wer mit un­
serer Zeitung nicht zufrieden ist, mö­
ge sich melden und einen Beitrag lei­
sten. Um es mit Ernst Cincera zu sa­
gen: «Der Preis für die Freiheit ist die 
Freiwilligkeit. Wir bezahlen für die 
Freiheit, unseren «Höngger» zu ha­
ben, mit freiwilliger Tätigkeit.»

In Hessen erzählten die Gebrüder 
Grimm Märchen; in Höngg berichten 
die Gebrüder Egli noch bis Ende Jahr 
über lokale Ereignisse und Menschen, 
die in der einen oder anderen Art mit 
dem Quartier verbunden sind. Louis 
Egli (links) erscheint vielen Lesern als 
«der < Höngger» in Person».

Die Geschäftsleitung der GmbH. Von links nach rechts: Ernst Cincera, Präsi­
dent des Stiftungsrates; Richard Baumann, Redaktor; Yves Baer, Chef der Ar­
beitsgruppe Marketing; Werner Flury, mitverantwortlich für die Finanzen.

Zuletzt traten die fünf Arbeitsgruppen 
auf. Zur Arbeitsgruppe Redaktion ge­
hören unter anderen die vier Joumali- 
stikstudenten Melanie Fontolliet, Pa­
trik Berger, Martin Mächler und Edi 
Widmer; diese werden von einigen 
Mitstreitern «Viererbande» oder «ra­
sende Reporter» genannt, sind aber 
harmlos, vernünftig und fähig. Mit ih­
nen und weiteren Schreiberlingen 
werden es manche Hönggerinnen und 
Höngger zu tun bekommen. Verant­
wortlich für die Arbeitsgruppe Re­
daktion ist vom Januar 2003 an Ri­
chard Baumann.
Im Publikum sassen die langjährigen 
Mitarbeiter Bernhard Gravenkamp 
(Satz), Germaine Hasler und Beatrice 
Roth (Inserate). Nicht anwesend wa­
ren die auswärts wohnenden Korrek­
toren Balz Röthlin und Erika Bene­
detti.
Text: Richard Baumann
Fotos: Marcel Knörr



Einladung zum Beratungsgespräch: Hypozins ab 2,25%

Die UBS Moneyline Hypothek startet mit einem rekordverdächtig tiefen Zins ab 2,25%. Und wer jetzt eine UBS Festhypothek abschliesst, kann sich auch 

längerfristig einen tiefen Zinssatz sichern. Clever ist, wer verschiedene Hypotheken kombiniert. Informieren Sie sich in Ihrer UBS Höngg, Telefon 01-344 34 34 

oder unter www.ubs.com/hypo. Willkommen beim UBS-Berater.

«Auto Zürich 
Car Show»
ZSC-Stars Derek Plante und Christi­
an Matte an der «Auto Zürich Car 
Show» 2002.
Die beiden Topskorer der ZSC Lions, 
Derek Plante mit der Nr. 62 und Chri­
stian Matte mit der Nr. 26, sind am 
Sonntag, dem 10. November, von 
14.00 bis 15.00 Uhr, auf dem Subaru- 
Stand in der Halle 4 für eine Auto­
grammstunde.
Die beiden Emil Frey Betriebe der 
Stadt Zürich laden Sie zu diesem Er­
eignis recht herzlich ein.

Shiatsu
eine japanische Körpertherapie

• Stressabbau
• Geistiges und körperliches 

Wohlbefinden
Von den meisten Krankenkassen anerkannt

Erna Spaar, dipl. Shiatsu-Theräpeutin 
Geeringstrasse 83, 8049 Zürich 

> Telefon 01 341 55 31 /

Soll ich Gold kaufen?
«Ich bin auf der Suche nach einer sicheren und langfristigen Anlagemög­
lichkeit für rund 80 000 Franken. Angesichts der tiefen Zinsen und der 
unsicheren Börsenlage überlege ich mir, das Geld in Gold anzulegen. Ist 
dieses Edelmetall langfristig eine attraktive Anlage?»

«Ihre Überle­
gung, in Gold 
zu investieren, 
ist angesichts 
der unsiche­
ren Zukunft 
der Aktien­
börsen zwar 
nachvollzieh­
bar. Die soge­
nannte «Flucht 

in Sachwerte» findet in unsicheren 
politischen und wirtschaftlichen Si­
tuationen immer wieder statt - sei 
dies nun der Kauf von Immobilien 
oder eben von Gold. Trotzdem raten 
wir Ihnen davon ab, den ganzen Be­
trag in Gold anzulegen. Denn eines 
der obersten Anleger-Gebote lautet 
auch heute «Diversifikation». Damit 
ist gemeint, dass Sie Ihr Geld stets

Geld-Tipp

in verschiedene Anlageinstrumen­
te investieren, seien dies nun in- und 
ausländische Aktien, Obligationen, 
Staatsanleihen oder eben Gold.
Gold wirft keinen laufenden Zins ab. 
Damit es als Anlageinstrument ei­
ne Rendite abwirft, muss sein Wert 
schneller steigen als die allgemeine 
Teuerung. Zwar können die Gold­
preise während internationalen Kri­
sen sehr schnell anziehen. Im Allge­
meinen ist dies jedoch nicht der Fall. 
Aus einer längerfristigen Perspektive 
ist Gold allein deshalb kein attrakti­
ves Anlageinstrument. Ein gut durch­
mischtes Portfolio mit einem kleinen 
Goldanteil anzureichern ist jedoch 
gut möglich.»»
Mario Di Salvo,
ZKB Zürich-Höngg

DIE WELT IN DUR
Die BeoSound Ouvertüre mit integriertem 
Radio, Kassettendeck und CD-Player ist 
eine offene Einladung für alles, was mit 
Musikunterhaltung zusammenhängt. Eine 
Handbewegung genügt und Sie werden 
eingeladen Ihre Lieblingsmusik zu hören - 
verbunden mit zwei BeoLab 6000 Aktiv- 
Lautsprechern vermittelt die BeoSound 
Ouvertüre ein konzertantes Sound- 
Erlebnis in den eigenen vier Wänden.

BANG &0LUFSEN

tclco Video-TV-HI-FI
fritzmann ag

Schwamendingerstrasse 96 8050 Zürich, Telefon: 01 312 0000

Ob wohl die zwei Eisprinzen für das frostige Samstagswetter verantwortlich waren ?

Wie jedes Jahr w ar der Turnverein am 
Wümmetfäscht aktiv dabei. In der 
Bläsiturnhalle konnte sich Gross und 
Klein im Rhönrad versuchen.
Für die Kinder gab es einen Plausch- 
Parcours. Die kleineren mussten da­
bei über eine Wackelbrücke gehen, 
durch Reifen klettern und auf weite­
ren Turngeräten ihr Geschick prüfen. 
Dabei waren natürlich alle MuKi- und 
KiTu-Kinder besonders geschickt! 
Bei den Schulkindern wurde bei ei­
nem etwas schwierigeren Parcours die 
Zeit gestoppt. In der Kategorie 1. bis 
3. Klasse erreichte den 1. Rang Carim 
Aghrabi. Zweiter wurde Diego Meuli. 
Dritte wurden Marion Hangartner 
und Karim Hassan.

Der TV Höngg am Wümmeifästht

Bei den Grossen: 1. Rang Gaspere Ac- 
cardi. Zweiter wurde Omar Hassan. 
Dritte wurden Matthias Maurer und 
Dominik Alberto. Herzliche Gratula­
tion!
Vor der Turnhalle konnte man sein 
Weihnachtsgeschenkpapier gleich sel­
ber herstellen, indem man Papier in 
verschiedenem Format marmorierte. 
Die wunderschön geschminkten Ge­
sichter, die man sah, konnte man sich 
an einem Stand des TV Höngg malen 
lassen. Ob wohl die zwei Eisprinzen 
für das frostige Samstagswetter ver­
antwortlich waren?
Im katholischen Kirchgemeindehaus 
wurde ein Kasperlitheater aufgeführt, 
in dem der Räuber Chnöpfli den Poli­

zisten Schlöfli, oh pardon, Schöfli, 
und den Chasperli vor eine schwierige 
Aufgabe stellte.
Am Sonntag konnte man den Turn­
verein in einem Showblock auf der 
Bühne bewundern. Den Anfang 
machten die MuKis zu dem Lied «Ein 
knallrotes Gummmiboot» unter der 
Leitung von Heidi Bruder und Laura 
Bork. Danach rutschten die KiTu- 
Kinder, musikalisch untermalt, mit 
Hilfe von Heidi Kessler eine Lang­
bankrutschbahn herunter.

Spass am Rhönrad
Die Mädchen der Geräteriege zeig­
ten, wie gut sie bei Lydia Pulver und 
Barbara Gubler das Barrenturnen ge­
lernt haben. Anschliessend drehten 
die Turnerinnen und Turner von Ni­
cole Schuhmacher einige Runden in 
den Rhönrädern und machten viel­
leicht dem einen oder anderen Zu­
schauer Lust, es auch einmal selber 
auszuprobieren.

Die Mädchenriege 1 von Olivia Kro- 
nig und die Jugendriege von Trix Kip- 
ferhaben sich dieses Jahr zu einem ge­
meinsamen Auftritt zusammenge­
schlossen und zeigten eine Schulklas­
se, welche von Rappern beim Lernen 
gestört wird.
Danach tanzte die Mädchenriege 2 
unter der Leitung von Eveline Huber 
einen modernen Tanz.
Zum Abschluss entführte die 
Gymnastikriege die Zuschauer, mit 
einem von Monika Duppenthaler ein­

studierten Tanz, in die Welt des Char­
leston. Vielen herzlichen Dank an alle 
freiwilligen Helfer und an alle Leiterin­
nen, ohne die dieses Angebot gar nicht 
möglich gewesen wäre! Ebenfalls be­
danken möchten wir uns beim Abwart 
des katholischen Kirchgemeindchau- 
ses, Herrn Laube, und bei der Schul- 
hausabwärtin, Frau Matzinger.
Für den TV Höngg: Karin Pfeffer

Evangelische 
Volkspartei
Kantonsratswahlen vom 6. April 
2003
Die EVP gehört zu den kleineren poli­
tischen Gruppierungen. Ihre Politik 
bezieht sich auf die ethischen Werte 
der Bibel und handelt auch nach ih­
nen. Sic stellt Gewissen über Interes­
sen, ihre Arbeit ist ein Dienst an den 
Mitmenschen, und ihre Kandidatin­
nen und Kandidaten bürgen für eine 
geradlinige und sachbezogene Politik: 
Claudia Rabeibauer, Primarlehrerin; 
Walter Martinet, Sozial pädagoge/ 
Heimleiter; Trudi Kömeter, Hausfrau/ 
Lehrerin; Käthi Bernegger, Kranken­
schwester; Felix Rüther, Dr. chem./ 
Mittelschullehrer; Verena Profos, 
Dr.phiL/Mittclschullehrerin; Rolf 
Geiser, Mittelschullehrer; Martin Kö­
meter, Energieberater; Alfred Rub, 
Dr. iur./Jurist.
Text: Max Hablützel

ZEIT VERSCHENKEN
Nachbarschaftshilfe.
Rufen Sie uns an.
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

NEUE einsatzfreudige 
Mitglieder sind jederzeit 
herzlich willkommen.

Die Weinschiffe sind da
49. Zürcher Wein-Ausstellung, 31. Oktober bis 14. November 2002, Landungsstege Bürkliplatz, Zürich

http://www.ubs.com/hypo


News
aus dem Jugend- und
QuartiertrefT Höngg
Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Telefon 01 341 70 00/Fax 01 341 70 01
E-Mail: JQ T Hoengg® sd. stzh. ch

Moosgummi-Stempel
Kinderwerken für Kinder ab 6 Jahren, 
am Mittwoch, 13. November von 
14.30 bis 17.00 Uhr. Du kannst deiner 
Fantasie freien Lauf lassen und deine 
ganz persönlichen Stempel erfinden. 
Sobald du mit deinen Entwürfen zu­
frieden bist, kannst du sie auf Moos­
gummi übertragen, ausschneiden und 
auf den Stempelhalter kleben. Anmel­
dung bis Montagabend, 11. Novem­
ber, unter Telefon 01 341 70 00. Ko­
sten: Fr. 8.—.

Kasperli und das Gespenst
Kasper verkleidet sich als Gespenst 
und sorgt für Verwirrung! Mit einer 
List will er den Räuber Urian fangen. 
Samstag, 16. November, von 14.30 bis 
15.00 Uhr. Kinder ab 3 Jahren in Be­
gleitung von Erwachsenen, ab 5 Jah­
ren ohne Begleitung möglich. Eintritt: 
Fr. 3.—, Erwachsene Fr. 5.—.

Teddybären filzen
für Erwachsene. Mit viel Liebe, Ge­
duld, durch Kneten, Wallen, Strei­
cheln entsteht aus Wolle, heissem 
Wasser und Seife ein Teddybär zum 
gern haben für unsere Kinder, Enkel­
kinder oder einfach für uns selber. 
Sonntag, 1. Dezember, von 10.00 bis 
17.00 Uhr. Kosten. Fr. 75.—. Anmel­
dung bis Montag, 25. November, un­
ter Telefon 01 341 70 00. Lunch mit­
nehmen, Getränke sind vorhanden.

Quartierinfo
Öffnungszeiten
Wünschen Sie mehr Informationen 
zum Jugend- und Quartiertreff? Ha­
ben Sie Fragen zum Quartier? Möch­
ten Sie selber etwas im Treff anbieten? 
Unser Büro ist geöffnet von Montag 
bis Mittwoch und Freitag von 14.00 
bis 18.00 Uhr

PAWI-
GARTENBAU
Beratung — Planung — 
Erstellung — Unterhalt 
von Gärten — Biotopen — 
Parkanlagen — Dach­
gärten — Balkoncn

PATRIK WEY 
Staatl. geprüfter 
Techniker und 
Gärtnermeister

Ackcrstcinstrassc 131 
8049 Zürich
Telefon 01/3416066
Fax 01/341 64 51

Patrik Wey Daniel Bächli

Jetzt aktuell:
November bis März
Schnittarbeiten an Sträuchern und 
Bäumen, allgemeine Faltarbeiten

Höngger 
Aerztlnnen

Grippe-Impfung
Die Grippe-Impfung wird empfohlen bei

• Personen über 65 Jahren
• Chronischen Erkrankungen (Kinder und Erwachsene) 

wie Herz- und Lungenkrankheiten, Zuckerkrankheit, 
Nierenschwäche

• Personen, die regelmässig medizinische Betreuung 
benötigen oder im Verlaufe des Jahres im Spital waren

• Bewohnern von Heimen
• Pflege- und Medizinalpersonen
• Pflegenden Angehörigen von chronisch Kranken
• Personen, die das Risiko einer Erkrankung

mit Arbeitsunfähigkeit vermindern möchten

Ihre Ärztin, Ihr Arzt berät Sie gerne bei Ihrem 
nächsten Besuch.

News
News aus der Quartierschüür
Rütihof
Hurdäckerstrasse 6, 8049 Zürich
Telefon 01 342 9105/Fax 01 342 91 06
E-Mail: gwa. ruetihof&gmx. net

Blue Friday
Feierabendbar — wird neu von nun an 
nur jeden zweiten Freitag im Monat 
betrieben. Nächste Daten: 8. Novem­
ber und 13. Dezember ab 18.00 Uhr. 
Blue Friday Special am 29. Novem­
ber: Jazz-Abend Live.

Jubiläumsfest
Ein Jahr Quartierschüür wird am 16. 
November gefeiert: Schattenspiele für 
Kinder ab der 1. Klasse von 14.00 bis 
17.00 Uhr. Kulinarisches Buffet ab 
19.00 Uhr. Für die bunte Auswahl an 
internationalen Spezialitäten sorgen 
die Quartierbewohnerinnen und das 
Team Rütihof. Anmeldung für das 
Nachtessen bis Donnerstag, 14. No­
vember, unter Telefon 01 342 91 05. 
Kosten: Erwachsene Fr. 10.—, Kinder 
Fr. 5.—. Theater Potasch erzählt und 
singt um zirka 21.00 Uhr raben­
schwarze Geschichten aus dem Sarg! 
Ein Kurzprogramm mit viel schwar­
zem Humor. Bar und Musik bis 24.00
Uhr

Chüngel-Metzgete
Am Samstag, 23. November, findet im 
Rütihof die erste Chüngel-Metzgete 
statt. An diesem Anlass werden euch 
die jungen Mitglieder des Allgemei­
nen Kaninchen- und Geflügel-Züch­
ter-Vereins bewirten und kulinarisch 
verwöhnen. Da die Platzzahl be­
schränkt ist, können wir nur die ersten 
30 Anmeldungen berücksichtigen. 
Kosten: Fr. 25.— für Vorspeise, Me­
nü, Kaffee und Kuchen. Anmeldun­
gen bis spätestens 16. November an 
Clemens Klingler unter Telefon 
01 341 72 73.

Offener Treff für alle
Dienstag: 14.00 bis 17.00 Uhr 
Freitag: 10.00 bis 11.30 Uhr

Quartierinfo Öffnungszeiten
Dienstag und Mittwoch, 14.00 bis 
18.00 Uhr, Freitag, 14.00 bis 16.00 
Uhr.

Chüngel-Metzgete 
in der Quartier 
Schüür Rütihof
Am Samstag, 23. November, findet im 
Rütihof die erste Chüngel-Metzgete 
statt. Zu diesem Anlass werden euch 
die Jugend-Mitglieder des Allgemei­
nen Kaninchen- und Geflügel-Züch­
ter-Vereins bewirten und kulinarisch 
verwöhnen. Da die Platzzahl be­
schränkt, ist können wir leider nur die 
ersten 30 Anmeldangen annehmen. 
Kosten für Menü, Vorspeise, Kuchen 
und Kaffee Fr. 25.—.
Anmeldungen bitte so schnell wie 
möglich oder bis spätestens bis 
zum 16. November an Clemens Kling­
ler, Rütihofstrasse 41 oder Telefon 
01 341 72 73.

Neues
Kosmetikstudio
Seit kurzem wird das Kosnietikstudio 
an der Wieslergasse 1 von Morena 
Marcoionni geführt. Es heisst jetzt 
«mm kosmetik». Am Samstag, 9. No­
vember, von 10 bis 16 Uhr, und am 
Sonntag, 10. November, von 12 bis 16 
Uhr gibt es einen Eröflhungsapero.

Die Neue: Morena Marcoionni führt 
das neue Studio «mm kosmetik» an der 
Wieslergasse 1.

(R. B.) Manche Kundinnen und Kun­
den der Kosmetikerin Lillian Thür 
wissen wohl noch nicht, dass das ehe­
malige Studio «Li Art» einen neuen 
Namen hat, und es dürfte sie überra­
schen, wenn sie am Telefon oder im 
Laden von einer jungen Frau begrüsst 
werden, die sie noch gar nicht kennen. 
Jedenfalls wurden sie über den Wech­
sel bisher nicht informiert.

Wer ist die Neue?
Morena Marcoionni ist in Oberengst- 
ringen aufgewachsen und wohnt heute 
in Urdorf. Vor fünf Jahren hat sie die 
Oerlikoner Kosmetikfachschule Ma­
ria Schweizer AG mit der ausgezeich­
neten Note 5,3 abgeschlossen. Seither 
arbeitet sie selbständig. Mit der Über­
nahme des Kosmetikstudios an der 
Wieslergasse erfüllt sie sich den 
Traum vom eigenen Geschäft. Sie 
freut sich auf die neue Herausforde­
rung und ihre Höngger Kundschaft, 
auch auf die Zusammenarbeit mit 
dem Höngger Gewerbe und dem be­
liebten Herrencoiffeur Michele.
Aus dem Angebot
Marcoionni macht Hautanalyscn, ver­
schiedene Gesichtspflegen (darunter 
eine besondere für unreine Haut), di­
verse Körperpflegen (Rücken, Cellu­
litis usw.), Lymphdrainage nach Dr. 
Vodder (behebt Stauungen und Was­
seransammlungen), Spezialbehand­
lungen (z.B. Behandlung mit Q 10 zur 
Regeneration der Zellen und Straf­
fung von Falten), Zusätze (Depilation, 
Manicure, Fusspflege).

Öffnungszeiten
Montag, 13 bis 19 Uhr, Dienstag bis 
Freitag, 9 bis 18 Uhr, Samstag, 8 bis 
13 Uhr. Telefon 01 341 45 25.

Josef Keri 
Zahnprothetiker

Neuanfertigungen 
und Reparaturen
Limmattalstrasse 177 
8049 Zürich

Telefonische Anmeldung 
01 341 37 97

TCS Sektion Zürich 
verteilt
gratis Velolichter
Wer bei Nebel, Dunkelheit oder Re­
gen Velo fahrt, ist beinahe unsichtbar. 
Lebensrettend wirken hier nebst Re­
flektoren an Fahrzeug und Kleidung 
auch ein starkes, zuverlässiges Licht. 
Im Zuge der Kampagne «Licht gibt 
Sicht» der Verkehrssicherheits-Abtei­
lungen der Kantons- und Stadtpolizei 
Zürich verteilt die TCS Sektion Zü­
rich im ganzen Kanton gratis über 
12 000 leuchtstarke Velolichter.

(kfs) Ohne ausreichende Beleuch­
tung Velo zu fahren, endet vielfach 
tragisch. Insbesondere in den lichtar­
men Monaten November bis Februar. 
Dann häufen sich Unfälle mit zwei­
rädrigen Fortbewegungsmitteln, weil 
meteorologische Einflüsse wie Nebel, 
Regen, aber auch die früh einsetzende 
Dunkelheit Velofahrende buchstäb­
lich «verschlucken». Besonders ge­
fährdet sind Kinder, die wegen ihrer 
schmalen Silhouette oft erst im letzten 
Moment gesehen werden.

Abhilfe schaffen
reflektierende Kleidung, Speichenre­
flektoren, angepasste Fahrweise und 
vor allem gutes Licht. Darauf weist 
auch die gross angelegte Plakatkam­
pagne «Licht gibt Sicht» der Verkehrs­
sicherheits-Abteilungen von Kantons- 
und Stadtpolizei Zürich hin. Denn ge­
rade die Beleuchtung am Velo wird 
häufig vernachlässigt; schlecht funk­
tionierende oder nur schwach fla­
ckernde Lichter sind an der Tagesord­
nung.

Starkes Licht am Zweirad wirkt 
lebensrettend. Jetzt gratis erhältlich.

Die in Verkehrssicherheit stark enga­
gierte TCS Sektion Zürich reagierte 
sofort: Um die Plakatkampagne zu­
sätzlich zu unterstützen, gibt der Club 
in einef einmaligen Aktion über 
12 000 leuchtstarke Velolichter gratis 
ab. Sie können — solange der Vorrat 
reicht — in allen TCS-Geschäftsstel- 
len gegen dort erhältliche Coupons 
bezogen werden. TCS-Geschäftsstel- 
len befinden sich in Zürich-Urania 
und Zürich-Enge, in Winterthur, Wet­
zikon und RapperswiL Plakate vor 
den Geschäftsstellen weisen speziell 
auf die Aktion hin.

«Gratis aufs 
Glatteis»
Am Sonntag, 10. November, lädt das 
Sportamt der Stadt Zürich, in Zusam­
menarbeit mit Migros, die Bevölke­
rung gratis aufs Glatteis ein. Die 
Stadtzürcher Kunsteisbahnen Heu­
ried und Oerlikon sind für freien Eis­
lauf und Plauschhockey von 9 bis 18 
Uhr geöffnet. Der Eintritt und die 
Schlittschuhmiete sind für alle Besu­

«Auto Zürich Car Show»
Die «Auto Zürich Car Show», die vom 7. bis 10. November in den Messehallen 
von Zürich-Oerlikon stattfindet, ist weit mehr als eine Mehrmarken-Ausstel­
lung und eine umfassende Tuningschau. Insbesondere in der Halle 1 im Unter­
geschoss wird dem Besucher laufend «Action» in verschiedenster Form gebo­
ten, und einige Aussteller organisieren auf ihren Ständen ebenfalls attraktive 
Events. Das Angebot reicht von Autogrammstunden über exklusive Gesprächs­
runden und einen echten Casino-Betrieb bis zum spektakulären «Fire Up» ei­
nes Sauber-Fl-Triebwerks.
Im Rahmen der Sonderschau «Mo­
torsport total» gibt es nicht nur einen 
repräsentativen Querschnitt durch 
den internationalen und nationalen 
Autosport zu sehen; in diesem nach 
dem Layout des neuen Grand-Prix- 
Kurses von Hockenheim gestalteten 
Bereich wird auch laufend für Emo­
tionen gesorgt. So findet an der Sau­
ber-Box im Zweistundentakt das 
spektakuläre Startprozedere statt. So­
bald die Mechaniker das Petronas- 
VlO-Aggregat zum Leben erwecken, 
bekommen nicht bloss eingefleischte 
Fans eine Gänsehaut. Alternierend 
zum sogenannten Fire Up bei Sauber 
lässt ein deutsches V8-Star-Tcam den 
potenten Achtzylinder im Rcnntou- 
renwagen auflheulen. So kommen 
auch Freunde des typisch amerikani­
schen Motorensounds auf ihre Rech­
nung. Gratis-Ohrenschütze werden 
selbstverständlich verteilt.

Gesprächsrunde mit 
Ferrari-Rennleiter Jean Todt
Alle kennen ihn vom Fernsehen, sonst 
hält sich jedoch der erfolgreiche Fer­
rari-Rennleiter Jean Todt mit öffentli­
chen Auftritten zurück. Dank der Mit­
hilfe des rührigen Zürcher Ferrari- 
Vertreters Karl Foitek ist es gelungen, 
den klein gewachsenen Franzosen zu 
einer exklusiven Gesprächsrunde ein­
zuladen. Am Freitag um 18 Uhr findet 

cherinnen und Besuchergratis. Infor­
mationen zum Programm sind unter 
www.sportamt.ch erhältlich.
Das Sportamt, eine Dienstabteilung 
des Schul- und Sportdepartements, 
lädt die Bevölkerung ein, den letztjäh­
rigen Trend zum Schlittschuhlaufen 
fortzusetzen. Das Programm des 
«Gratis aufs Glatteis»-Tages wird 
durch Attraktionen bereichert. Vor­
mittags und nachmittags stehen, zu­
sätzlich zum freien Eislauf, einige 
Stunden im Zeichen des Eishockeys. 
Ab 14.30 Uhr findet die Autogramm­
stunde der ZSC-Lions-Spieler statt. 
Von 16 bis 17 Uhr geben die Trainer 
des Zürcher Schlittschuh-Clubs ein 
Plauschtraining für jedermann. Spon­
tanen Besucherinnen und Besuchern 
stehen Schlittschuhe in verschiedenen 
Grössen gratis zur Verfügung. Unter­
stützt wird der «Glatteistag» von der 
Migros, präsentiert von «20 Minuten» 
und «Hitradio Z». Der zweite «Gratis 
aufs Glatteis»-Tag findet am Sonntag, 
12. Januar 2003, statt.

«Gardening» 
f or Lifestyle(?)
Fast im neo-trendigen Schwarzweiss 
präsentiert sich der Doldige Milch­
stern auf dem schicken Titelblatt der 
einheimischen Edel-Gartenzeitschrift 
«Schweizer Garten», die mit einem 
verblüffenden Themen-Mix aufwar­
tet. Man erfährt viel über die nerven­
beruhigenden und heilenden Bach­
blüten und ihre Promoterin Mechthild 
Scheffer, es werden auch sensationell 
schöne Gärten und Gestaltungsideen 
gezeigt. Eine Geschichte zeigt einen 
Schweizer Förster, der mit Goldme­
daillen weltweit geehrt wurde: für sei­
ne Pflanzen- und Baumbriefmarken! 
Das Element des Feuers, im Feng Shui 
so wichtig wie im winterlichen Ofen, 
wird mit allerlei Objekten für Haus 
und Garten geehrt. Wussten Sie, dass 
Hagebutten nicht nur für Tee ge­
braucht werden? Der «Schweizer 
Garten» gibt auf vier ganzen Seiten 
Hagebutten-Info mit vielen interes­
santen Rezepten und Geschichten! 
Und weil Gartenliebhaberinnen im 
allgemeinen auch sehr gerne («medi­
tativ»!) arbeiten, werden natürlich 
auch alle im Spätherbst aktuellen Ar­
beiten im Gemüse-, Obst- und Zier­
garten beschrieben. Den bunten 
«Schweizer Garten» gibts an jedem 
gut geführten Kiosk; Probenummer 
beim Verlag: 3110 Münsingen, 
Tel. 031 720 53 51.

auf der Event-Bühne in der Halle 1 
ein Motorengipfel statt, an dem sich 
neben Jean Todt auch Rennstallchef 
Peter Sauber und der Schweizer Ma­
rio IIlion als Konstrukteur der erfolg­
reichen Triebwerke von McLaren- 
Mercedes die Ehre geben werden. Für 
Autogrammjäger gibt es natürlich 
noch weitere Gelegenheiten, bekann­
te Persönlichkeiten zu treffen, etwa 
am Donnerstag um 16 Uhr auf dem 
Stand von Credit Suisse, wo Sauber- 
Pilot Nick Heidfeld zu Gast sein wird. 
Mitten in diesem Motorsportparadies 
gibt es auch ein echtes Spielcasino, wo 
man einmal nach Herzenslust «zo­
cken» kann. Zu diesem Zweck hat das 
Casino Luzern — übrigens wie Credit 
Suisse Winterthur und die TCS-Sek- 
tion Zürich ein Hauptsponsor der 
Ausstellung — ein Original-Roulette, 
Black-Jack-Tische und Slot-Machines 
aufgestcllt.
Eine weitere Attraktion ist die tägliche 
Nummern-Versteigerung auf dem 
Event-Stand in Halle 1. Pro Anlass 
(am Donnerstag und Freitag jeweils 
um 19.30 Uhr, am Samstag um 16 Uhr) 
werde^vom Strassen Verkehrsamt des 
Kantons Zürich jeweils sechs tiefe bzw. 
originelle Polizeikennzeichen angebo­
ten, und die Versteigerung wird an­
schliessend von einem professionellen 
Auktionator durchgeführt.

http://www.sportamt.ch


Kirchliche Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg

ab Sonntag, 10. November
9.30 Brunch im Sonnegg

11.00 Gottesdienst mit Klein und Gross 
mit Pfr. Markus Fässler und Team 
Taufgottesdienst, gestaltet 
mit den Kindern des kirchlichen 
3.-Klass-Unterrichts 
Kollekte: Verein für ambulante 
Kinderkrankenpflege

Wochen Veranstaltungen 
Montag, 11. November 
Offener Gesprächsnachmittag 
für verwitwete Frauen

14.00 im Gruppenraum des Pfarrhauses 
Am Wettingertobel 38 
Auskunft: Charlotte Wettstein, 
Telefon 01 341 63 96
Dienstag, 12. November

16.30 Residenz im Brühl 
Andacht
mit Pfrn. Barbara Wiesendanger 
Mittwoch, 13. November 
Höngger Senioren-Wandergruppe 
Tageswanderung: Einsiedeln - 
Katzenstrick - Altmatt - Steinstoss - 
Rothenthurm
Wanderzeit: 3 Stunden

8.10 Besammlung: Bahnhof Altstetten 
(vor Schalterhalle), Billette: Kollektiv 
(Halbtax Fr. 17.— inkl. Wanderbeitrag). 
Anmeldung: Alle Teilnehmer, 
Montag, 11. November, 20.00 bis 
21.00 Uhr; Dienstag. 12. November, 
8.00 bis 9.00 Uhr, 
H.Jaun, Telefon 01 341 21 75, oder 
F. Werren, Telefon 01 431 29 33. 
Besonderes: Gutes Schuhwerk und 
Wanderstock von Vorteil.

14.00 Sonnegg - Cate für alle 
Spielmöglichkeit ab 14.00 Uhr 
Cate bis 17.30 Uhr 
Bauherrenstrasse 53
Donnerstag, 14. November

19.00 Ora 56 für 5.- und 6,-Klässler 
im Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188 
mit Pfr. Markus Fässler
Freitag, 15. November

8.30 Morgenessen für Seniorinnen und 
Senioren im reformierten Kirch­
gemeindehaus, Ackersteinstr. 188

19.00 Cave: Jugendtreff im Sonnegg 
Treff für 13- bis 16-jährige 
Jugendliche, offen bis 22.00 Uhr 
Samstag, 16. November

9.00 Ökumenischer Fraueträff 
mit Morgenessen 
bis 11.00 Uhr im Cate Sonnegg, 
Thema: «Lachen tut gut...» 
(Humor-Seminar) 
Referentin: Cornelia Schinzilar 
Vorbereitungsteam: Onoria Bodmer, 
Maya Boecker und Lotte Maag 
Unkostenbeitrag Fr. 5.— 
Kinderhütedienst auf Anfrage

Vereinsnachrichten
Fussball ___

Sportverein Höngg
Samstag, 9. November

10.30 Bülach Vet — Höngg Vet 
M/Erachfeld

11.00 Höngg Db — BC Albisrieden D 
M/Hönggerberg

12.30 Höngg Da — Kloten D 
M/Hönggerberg

Sonntag, 10. November
10.15 Italo Stauffacher 1 — Höngg 2 

M/Hönggerberg
13.00 Höngg Aa — Thayngen A 

M/Hönggerberg

Bei schlechter Witterung gibt 
Telefon 01 341 78 44 Auskunft!

Firmengründungen ■ Steuern • 
Revisionen • Buchhaltungen 

Beratungen
Treuhandbüro Heinz P. Keller

Eidg. dipl. Buchhalter/Controller 
Limmattalstr.206, Postfach 3122, 8049 Zürich 

Telefon 0134135 55, Fax 01342 1131 
E-Mail: hpkellertreuhandßswissonline.ch

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöff­
net In Notfällen können dann Auskünfte 
auch durch die Ärzte-Telefonzentrale, das 
Ärztefon - Telefon 01 269 69 69 - erhalten 
werden. Die Dienstapotheken sind rund um 
die Uhr telefonisch erreichbar.
Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot Limmatplatz-Apotheke, 
Limmatstrasse 119, Telefon 01 272 82 82 
Sauerstoff für dringende Fälle ausserhalb 
der Öffnungszeit der Apotheke ist beim 
Zentralsanitätsposten der Stadt, Neumühle­
quai 40, erhältlich, Telefon 01 360 99 99.
Der Dlensttumus und andere Dienst­
leistungen der Apotheken der Stadt Zürich 
können im Internet eingesehen werden 
unter der Adresse: http://www.apotheken- 
stadt-zuerich.ch

Serie 13
Bären-Apotheke, Kalkbreitestrasse 131, Hal­
testelle Goldbrunnenplatz, Tel. 01 462 41 44 
Apotheke 11, Querstrasse 15-17, Haltestelle 
Querstrasse, Telefon 01 311 86 65
24 -Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 01 266 62 22

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 10. November

10.00 Gottesdienst
mit Pfr. Carl Heinrich Pletscher 
Kollekte: Für Wochenend-Stube

10.00 Kindergottesdienst 
im Kirchgemeindehaus

Wochenveranstaltungen 
Freitag, 15. November 

16.15 Kinderoottesdienst im Foyer
19.00 Jugendtreff

Samstag, 16. November
10.30 Fiire mit de Chliine 

mit anschliessendem Kürbisessen

Eglise reformee fran^aise 
de Zurich
Schanzengasse 25, 8001 Zurich
Dimanche, Wnovembre

10.00 Culte
Pasteur Michel Baumgartner

10.00 Garderie
11.00 Apres-culte
19.00 Culte du soir, Alterswohnheim 

Riedhof, Riedhofweg 4

Evangelisch-Methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 10. November

10.30 Gebetsgemeinschaft
11.00 Bezirks-Gottesdienst 

Predigt: Hans-Peter Schaad 
gleichzeitig Kinderhort

19.00 Regionaler Lob- und Anbetungs­
abend, anschliessend Zeit 
zur Gemeinschaft 
bei Kaffee und etwas Süssem

Wochenveranstaltungen
Samstag, 9. November

9.00 bis 16.00 Uhr Missions-Bazar 
in der EMK Oerlikon
Dienstag, 12. November

18.30 Teenagerclub
Donnerstag, 14. November

14.00 Gemeinde-Treff 
in der EMK Oerlikon 
Bericht durch zwei Kambodschaner: 
«Gemeindealltag in Kambodscha»

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 9. November

18.00 Heilige Messe
Sonntag, 10. November

10.00 Heilige Messe
11.00 El-Ki-Feier

Opfer. Elisabethenwerk

Werktagsgottesdienste 
Montag, 11. November 

9.00 Heilige Messe
19.30 Körper- und Schweigemeditation 

Donnerstag, 14. November
8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

Freitag, 15. November
9.00 Heilige Messe

Vereinsnachrichten
Jugend_____

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und 
Jugendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. 
Wir treffen uns gruppenweise jeden Sams­
tagnachmittag und erleben in spielerischer 
Form Geschichten aus der Bibel. Dabei ler­
nen wir, uns in der Natur richtig zu verhalten. 
1.Hilfe, Seil- und Zelttechnik und ... spielen 
miteinander.
Lager und Weekends sind feste Bestandtei­
le und Höhepunkte unseres Jahrespro­
grammes.
Kontaktperson CVJF (Mädchen):
Andrea Caprez, Telefon 01 341 23 56

Kontaktperson CVJM (Buben):
Thomas Lüssi, Telefon 01 371 61 45
E-Mail: zh10@cevi.ch
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich einge­
laden, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Jungschar Waldmann 
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern und Lei­
tern, die sich oft am Samstagnachmittag 
treffen. Gemeinsam entfachen wir Feuer, 
basteln, lachen, spielen, singen oder toben 
uns einfach einmal so richtig aus.
Wir erleben miteinander mitreissende 
Abenteuer von Indianern, Rittern; Geschich­
ten aus der Bibel, wie Mose, Paulus, Daniel, 
usw. Natürlich haben wir auch verschiedene 
spezielle Anlässe, z.B. das «Kerzenziehen 
für alli»...
Bist Du zwischen 6 und 14 Jahren alt, dann 
bist Du ganz herzlich eingeladen, bei uns zu 
«schnuppem».
Wir sind dem Bund Evangelischer Schwei­
zer Jungscharen (BESJ) angeschlossen.
Kontaktpersonen:
Barbara Bucher, Telefon 0134134 46
David Keller, Telefon 0134150 78 
www.jungscharwaldmann.ch

Pfadi St. Mauritius-Nansen
Hast du Lust, den Samstagnachmittag sinn­
voll mit Kindern und Jugendlichen in 
deinem Alter zu verbringen? Dann bist du 
bei uns genau richtig!
An unseren Übungen erlebst du spannende 
Verfolgungsjagden, baust geniale Waldhüt­
ten, entdeckst neue Spiele, lernst mit der 
Natur umzugehen und triffst neue Freunde. 
Die Pfingst- und Sommerlager sowie die 
Weekends sind die Höhepunkte unseres 
Pfadijahres.
Haben wir dein Interesse geweckt und bist 
du zwischen 6 und 16 Jahre alt? Dann 
melde dich für eine Schnupperübung bei:
Fabian Rohrer/Penalty, Tel. 0134193 84 
Laura Coradi/Mikesch, Tel. 076 37613 97 
wwwpfadismn. ch

Vereinsnachrichten 
Musik- 
Tanz • Gesang

Cäcilienchor Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr im Pfarrei­
zentrum. Sängerinnen und Sänger in allen 
Stimmlagen sind herzlich willkommen.
Kontakttelefon 3418855, Rita Rüfenacht

Frauenchor Höngg
Hast Du Freude am Singen?
Dann zögere nicht mehr länger, komm doch 
an eine Probe und schnuppere unverbind­
lich Chorluft! Unser vielfältiges Repertoire 
quer durch den Liedergarten wird Dich be­
stimmt ansprechen. Proben: Mittwoch 20 
Uhr (ohne Schulferien) im reformierten 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstr. 190.
Weitere Auskünfte: Nicole Huber, Präsidentin, 
Telefon P 01822 23 73, G 01 81832 10

Gospelchor Höngg
Singfreudige Jugendliche und junggeblie­
bene Erwachsene proben für diverse Auf­
tritte vierstimmige Gospelsongs.
Freitags, 19.00 bis 20.30 Uhr, im katholi­
schen Pfarreizentrum Heilig Geist.
Auskunft: Judith Eschmann, Tel. 0134138 22

Männerchor Höngg
Unser Chor ist offen für Sänger in allen 
Stimm- und Lebenslagen. Der Probeabend 
ist jeweils am Mittwoch, 20.00 Uhr, im refor­
mierten Kirchgemeindehaus Höngg an der 
Ackersteinstrasse 188. Wir singen Schlager, 
Spirituals, Folk, Klassik usw.
Kontakt:
Unverbindlicher Probenbesuch oder telefo­
nisch an Christian Schmidt, 079 633 27 89. 
Infos: www.maennerchor-hoengg.ch.

Trachtengruppe Höngg
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg, 
Ackersteinstrasse 190:
Singgruppe (Frauenchor)
Montags 20.00 Uhr, Leo Judstube
Tanzgruppe
Dienstags 20.15 Uhr, Bullingerstube 
Senioren-Tanzen
jeden 2. Dienstag 14.30 Uhr, Bullingerstube 
Neue Sängerinnen oder Tänzerinnen sind 
herzlich willkommen.
Auskunft: Singen Telefon 01342 08 12 
Tanzen Telefon 013418308

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Frauenverein Höngg
Präsidentin:
Gerda Hilti-Tschappu, Telefon 01 341 11 85
Babysitterdienst Höngg
Yvonne Türler, Telefon 01 342 26 93
Während den Schulferien keine Vermittlun­
gen!

Chinderhüeti
im evangelischen Kirchgemeindehaus, Don­
nerstag 13.30 bis 17.15 Uhr, Bullingerstube.
Turnen 60plus für Frauen
(der Pro Senectute Zürich)
im evangelischen Kirchgemeindehaus, 
Montag 8.45 und 9.50 Uhr
Mittwoch 9.00 und 10.15 Uhr
Telefon 01 341 83 08 und 01 750 46 15
Joga für jedes Alter und Rückenturnen
im Schulhaus Lachenzeig: Frau M. Glattfel­
der, Telefon 01 7756860, Fax 01 775 68 61.

Hauserstiftung Altersheim 
Höngg
Hohenklingenstrasse 40
In unserem sehr schön gelegenen Alters­
heim beherbergen und betreuen wir 38 Pen­
sionärinnen und Pensionäre. Dank unserem 
sehr gut ausgebildeten und diplomierten 
Pflegepersonal sind wir in der Lage, auch 
leichte Pflegefälle aufzunehmen.
Auskunft erteilt die Heimleitung:
Telefon 01 341 73 74
Wir heissen auch Gäste in unserer Cafeteria 
herzlich willkommen, sie ist täglich zwischen 
14.30 und 16.30 Uhr geöffnet.

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Tel. 01 341 51 20. 
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Mitt­
woch und Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr, 
Dienstag auch abends von 18.00 bis 19.00 
Uhr. (Donnerstag und Samstag geschlos­
sen)—Notfalltel. 341 14 04 oder 341 35 52.

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege — 
Haushilfe
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nr. 01 341 10 90
Montag bis Freitag 8.00 bis 12.00 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr
Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Lim- 
mattalstrasse 186, 2. Stock. Eingang auf 
Seite des kleinen Riegelhauses.
Montag, Mittwoch und Freitag,
14.30 bis 16.00 Uhr nach Voranmeldung

Garage P reisig
Offizielle A
Mitsubishi Vertretung 
Scheffelstrasse 16
8037 Zürich MITSUBISHI
Telefon 01 271 99 66 MOTORS

Verkauf - Service- Leasing

Vereinsnachrichten
(Sport ______ BIBI

Radfahrer-Verein Höngg
Wöchentlich geleitete Trainings für Renn- 
fahrer/-innen (Junioren bis Eliteamateure) 
auf Strasse, Bahn und Mountainbike.
Jeden Samstag sportliches Tourenfahren 
mit Rennvelos (45 bis 120 km).
Kontaktadresse: Dr. Guido Bergmaier, 
Im Wingert 3, 8049 Zürich, Tel. 013411763

Schweizerische Lebensrettungs- 
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr

fürca. 9- bis 15-Jährige

für Erwachsene:
Dienstag 20.00 bis 21.30 Uhr

Rettungsschwimmen 
und Kondition

Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr
Rettungsschwimmen 
und Fitness

Freitag 18.00 bis 19.30 Uhr
Rettungsschwimmen 
Fitness und Kondition

Aquafit-Kurse Marta Hunziker
auf Anfrage Telefon 01 341 21 06

Rettungs- Markus Spielmann
schwimm-Kurse Telefon 01 726 06 40
auf Anfrage oder Martin Kömeter

Telefon 01 340 28 40

Turngruppe
Satus-Frauenriege - Gymnastik mit Lucina 
Aufgestellte Frauengruppe turnt neu jeden 
Montag um 20.00 Uhr in der Turnhalle Im- 
bisbühl (Lachenzeigstrasse 11). Frauen, 30 
bis 70 Jahre jung, sind herzlich willkommen. 
Auskunft: Tel. 01341 83 96 und 01 341 82 79. 
E-Mail: gmeier@swissonline.ch

Turnverein Höngg
Aktivriege des TV Höngg Turnhalle

Fitness
Herren ab 16 Jahren
Dienstag 20.15—21.45 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Patrick Buser, Telefon 01 341 77 47

Jugendriege
1. bis 3. Klasse
Dienstag 18.00—19.00 Vogtsrain*
4. bis 6. Klasse
Dienstag 19.00—20.00 Vogtsrain’
Auskunft erteilt gerne:
Trix Kipf er, Telefon 01 341 05 84

Männerriege des TV Höngg Turnhalle

Senioren
Donnerstag 19.00—20.00 Vogtsrain*
Männerriege
Donnerstag 20.00—21.30 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne die Leiterin:
Ursula Berger, Telefon 01 870 16 01 
oder der Präsident:
Renä Kunz, Telefon 01 341 62 38

* Mai bis September
Turnplatz Kappenbühl, Hönggerberg

Handballriege des TV Höngg

Auskunft über die verschiedenen Trainings­
zeiten und Mannschaften erteilt gerne:
Präsidentin:
Claudia Lehner, Telefon 01 870 11 63 
Technischer Leiter Aktive:
Daniel Bader, Telefon 056 631 96 62

Quartierverein 
Höngg

«öis liit Höngg am Herze!» Deshalb setzt 
sich der Quartierverein Höngg ein für ein 
wohnliches und menschliches Quartier. Un­
ter anderem organisiert er viele traditionelle 
Anlässe, die nicht mehr aus unserem 
Quartierleben wegzudenken sind: De 
schnällscht Zürihegel (mit Turnverein 
Höngg), 1.-August-Feier auf dem Höngger­
berg (mit Turnverein Höngg), Räbeliechtli- 
Umzug, Jungbürgerfeier u.a. Auch das Auf­
stellen und die Beleuchtung von Christbäu­
men im Quartier gehören dazu.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder ehren­
amtlich tätig sind, sind für alle diese Aktivi­
täten finanzielle Mittel notwendig, damit der 
Quartierverein seine Aufgaben zum Wohle 
des Quartiers - und in diesem Sinne auch 
für Sie - wahrnehmen kann. Wir sind des­
halb auf Ihre Mitgliedschaft angewiesen 
(mindestens Fr. 20.—/Jahr). Denn: «Willst 
Du ein echter Höngger sein, werde Mitglied 
im Quartierverein!»
Co-Präsidium:
Marcel Knörr und Monika Sacher.
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg, 
Postfach 115, 8049 Zürich, Tel. 01 341 66 00.

Samstagmorgen I Höngger
Sprechstunde Kreis 10 Aerztlnnen
9. November 
Von 9.00 
bis 12.00 Uhr 
für Notfälle:

Dr. med. Otakar Vasak 
Trottenstrasse 3 
8037 Zürich
Telefon 01 446 60 00

Wenn Ihre Hausärztin nicht erreichbar ist:
Ärztefon 01 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln
Notfallärztinnen der Stadtkreise 6 und 10.

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallarzt
Samstag, 9., und Sonntag, 10. November
Dr.Per Bebte, Letzigraben 176, 8047 Zürich
Telefon 01 405 90 00
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung, Telefon 01 740 98 38

Wir gratulieren
Man muss ein halbes Leben dran wen­
den, um einzusehen, dass sich die Waa­
ge des Daseins nur im Gleichgewicht 
halten lässt, wenn man zweierlei in die 
Schalen legt: Geduld und Liebe.
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Zu Ihrem Geburtstag wünschen wir 
Ihnen alles Liebe und Gute, ein schö­
nes Geburtstagsfest und Wohlerge­
hen.
Geburtstag feiern: 

9. November 
Herr Paul Götti 
Segantinistrasse 132 
11. November
Herr Emil Schuppisser 
Limmattalstrasse 366
Frau Hanna Schweizer 
Ackersteinstrasse 165
13. November 
Herr Karl Venhoda 
Hol brigst rasse 10
14. November 
Frau Martha Schütz 
Riedhofstrasse 144
15. November 
Frau Erika Täufer 
Imbisbiihlstrasse 1

80 Jahre

80 Jahre

80 Jahre

85 Jahre

80 Jahre

80 Jahre

Mit lieben Geburtstagsgrüssen
Fra uen verein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

m Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er­
wähnt zu werden. Wenn keine Gratu­
lation erfolgen darf, sollte uns zirka 
zwei Wochen vorher eine schriftliche 
Mitteilung erreichen. Vergessen Sic 
bitte nicht, das genaue Geburtstags­
datum zu erwähnen!
Adresse: Redaktion «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich.

Alterswohnheim 
Riedhof
Donnerstag, 7. November, 18.30 Uhr 
Parteineutrale Abstimmungs-Info, 
Schellenberg (Abstimmung 14. 11.) 
Der Riedhof würde sich bei allen An­
lässen auch über auswärtige Besucher 
sehr freuen. Der Eintritt ist frei.
Jeweils am 3. Dienstag des Monats 
gibt es im Riedhof um 15.00 Uhr eine 
zirka einstündige Information für 
Interessenten mit einem kleinen 
Rundgang, Treffpunkt in unserer 
Cafeteria. Nächste Information: 
19. November. Telefon 01 344 33 33. 
Übrigens ist die Cafeteria täglich wie 
folgt geöffnet: von 10.00 bis 11.00 Uhr 
und von 14.00 bis 16.30 Uhr.

Von Frau zu Frau:
BElßO Wollen Sie Ihren Körper besser 

kennen lernen und einen vertieften 
Zugang zu Ihrer Weiblichkeit finden?

Beckenboden-Trainingskurs 
In Zürich Höngg

(ab Mitte Januar 7x90Min.)

(Ebenfalls hilfreich bei Senkungs­
beschwerden, Kreuzschmerzen oder 
ungewolltem Urinverlust).
Auskunft bei BeBo^Gesundheitstraining 
Eveline Gerber. Telefon 01 341 45 43.

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Bieri, Theodor, geb. 1915, von Zürich 
und Romoos LU, Gatte der Bieri, 
geb. Bachmann, Rosa Josefine; La­
chenacker 9.
Bollhalder geb. Maffi, Giuditta Vero­
nica, geb. 1915, von Alt St. Johann SG, 
verwitwet von Bollhalder, Florian; 
Limmattalstrasse 371.
Bollier, Oskar, geb. 1949, von Adlis- 
wil ZH; Limmattalstrasse 359.
Hollenstein, Josef Karl, geb. 1922, 
von Mo.snang SG, Gatte der Hollen­
stein geb. Düring, Marie; Rütihof- 
strasse 24.
.Jung, Friedrich, geb. 1930, von Ae- 
schi bei Spiez BE, verwitwet von Jung 
geb. Brupbacher, Meta; Limmattal­
strasse 371.
Sturzenegger, Werner Bruno, geb. 
1927, von Zürich und Reute AR, Gat­
te der Müller Sturzenegger geb. Mül­
ler, Marianne; Heizenholz 26.

http://www.apotheken-stadt-zuerich.ch
mailto:zh10@cevi.ch
http://www.jungscharwaldmann.ch
http://www.maennerchor-hoengg.ch
mailto:gmeier@swissonline.ch


Trau Dich ins 
Schauspielhaus
Im letzten «Höngger» konnten wir le­
sen, die FDP und die EVP seien der 
Meinung, Marthaler mache ein lang­
weiliges, ein Gefühle verletzendes, 
elitäres und skandalöses Theater. Das 
würde vom Zürcher Publikum nicht 
goutiert.
Unbestritten — das Publikum blieb 
fern. Allerdings nicht bei den Martha- 
ler-Inszenierungen. Hier war es oft 
schwierig, Karten zu bekommen. Das 
Hauptproblem ist der Pfauen. War­
um? Wurden in Tschechows «Drei 
Schwestern», inszeniert von Stefan 
Pucher, Unterhosen gezeigt? Nein. 
Verletzte die — andernorts ausver­
kaufte — Luc-Bondy-Inszenierung 
«Auf dem Lande» die Gefühle? War 
das im alten Stil des seit langem be­
kannten Schauspielhaus-Regisseurs 
Walter Düggelin inszenierte Strind- 
berg-Drama «Unwetter» eine skanda­
löse oder elitäre Aufführung? Wohl 
kaum. Aber alle diese Aufführungen 
waren schlecht besucht. Offenbar 
nützte es wenig, dass Marthaler — in 
der zweiten Spielzeit schon klüger ge­
worden als in der ersten — mehr klas­
sische Aufführungen anbot: die Leute 
kamen nicht (wieder).
Sich selber ein Bild machen
Darum rufe ich jeden Höngger und je­
de Hönggerin auf, sich selber ein Bild 
von den Aufführungen im Pfauen zu 
machen. Mut braucht es immer — 
denn man weiss nicht, was einen er­
wartet, und die Kritiken in der Zei­
tung sind von anderen Personen ge­
macht, mit anderem Geschmack als 
dem eigenen. Eine Dame, die in «Ri­
chard III.» letzten Dienstag neben mir 
sass, vornehm gekleidet und gepflegt, 
hat mir berichtet, wie gut Luc Bondys 
Inszenierung ihr gefallen hat. Umge­
kehrt hat ihr Ibsens «Stützen der Ge­
sellschaft» überhaupt nicht zugesagt. 
Trotzdem hat sie weiterhin ein Abo.

«Wein&Dein»- 
Wettbewerb an der 
Gewerbeschau
Nein, unser Küchenchef heisst nicht 
Ruedi Zweifel, sondern Ruedi Leh­
mann. Ruedi Zweifel führt mit seinem 
Schwager Andreas Bruder ein Gar- 

I tenbaugeschäft und war zusammen 
mit dem Küchenchef verantwortlich 
für den Kräutergarten, welcher das 
Restaurant mit frischen Gewürzen 
versorgt.
Nein, bei uns müssen Sie nicht tief ins 
Portemonnaie greifen, um ein feines 

I Essen zu geniessen. Schon für
Fr. 28.50 erhalten Sie ein Amuse- 
bouche und einen leckeren, schön an­
gerichteten Gang zum Mittagessen. 
Bei einem Wein&Dein-Menü erwar- 

Itet Sie ein exquisites 5-Gang-Menü zu
Fr. 129.—, wobei zu jedem Gang zwei 
passende Weine ausgeschenkt wer­
den. Für den passenden Tropfen kön­
nen Sie entweder aus den dreizehn 
Weinen des Offenwein-Angebots 

Iodcr den etwa 1000 Sorten der
«WeinLaube» auswählen.
Weil in Ruedi Lehmanns Heimat, dem 
Emmental, zum Kaffee oft ein Gugcl- 
hopf serviert wird, offeriert Ihnen das 
Wein&Dein zum Kaffee ein ofenfri­
sches Gugel höpfli.Das Restaurant mit seinen 55 Plätzen 
wurde im Tenn und Stall des Bauern­
hauses eingerichtet, welches um 1633 

I erbaut worden ist.
Noch bis im Februar 2003 werden 

! Anlässe zum Thema «Önologen per­
sönlich» durchgeführt. Ab März sind 
Sie dann herzlich bei« Wine&Dines» 
zum Thema «Mittelmeer» eingeladen. 

IÜber 500 Personen haben die gar 
nicht so einfachen Fragen zum Res­
taurant «Wein&Dein» an der Gewer­
beschau des Wümmetfäschts beant­
wortet. Von den 532 eingegangenen

Betrifft:
Jede Zigarette 
die nicht geraucht wird, 
entzieht dem Staat 
Steuern. Ob aus Freude 
am Steuern zahlen 
geraucht wird, wissen wir 
nicht, nur so viel: Gesund 
ist es nicht. Wenn Sie das 
auch denken:
Ihre Apotheke hilft Ihnen 
aufzunören.

LIMMAT 
APOTHEKE 
Tel. 01 341 76 46

Denn: So ist Theater.
Auch im Kino kommt es vor, dass 
man in der Pause rausgeht. Und: Das 
Schauspielhaus veranstaltet im An­
schluss an gewisse Aufführungen Pu­
blikumsdiskussionen, an denen man 
seinem Unmut oder aber seiner Be­
geisterung Luft machen kann. Auch 
kann jeder einen Brief oder ein 
E-mail schreiben — was bei einem 
Hollywood-Film zwecklos ist. Das 
Schauspielhaus ist zwar kein Höng­
ger Theater, doch nicht so weit weg, 
dass wir als Publikum nicht mit ihm in 
Dialog treten könnten. Ich persönlich 
jedenfalls habe mir bereits vor der 
Volksabstimmung ein Bild gemacht 
und fand: Dieses Theater ist gut. Und 
wert, besucht zu werden. Auch mit 
vollem Eintrittspreis. Und ich habe 
für diese Saison ein Generalabo ge­
kauft. «Richard III.» jedenfalls habe 
ich bereits zwei Mal mit Begeisterung 
gesehen.
Vielleicht gelingt es ja, einen Kreis von 
«Höngger Theaterfreunden» zu grün­
den, die das Tun und Lassen des 
Schauspielhauses kritisch, aber unter­
stützend begleiten. Denn egal, ob man 
für oder gegen Marthaler ist: Solch ein 
Malheur sollte nicht noch einmal ge­
schehen. Dieses Schauspielhaus ist 
unser Schauspielhaus, und wir müs­
sen es wollen, wenn es lebendigen Be­
stand haben soll. Wir sollten ihm of­
fen, aber dialogbereit sagen, was uns 
gefällt und was nicht. In einer Publi­
kumsdiskussion nach der Aufführung 
und vielleicht — wenn Sie mitmachen 
— an einem «Höngger Theatertisch» 
im «Rebstock» oder einer anderen 
Beiz. Ich würde mich auf Sie freuen. 
Sie können sich an mich wenden, 
wenn Sie an einer solchen Diskus­
sionsrunde Interesse haben.

Andreas Voss
Bauherrenstrasse 46, 8049 Zürich

Antworten waren 371 richtig ausge­
füllt. Unsere Glücksfee, Susanne 
Leufke, hat folgende drei Gewinner 
ausgelost:
1. Preis: Einen Lunch für zwei Perso­
nen im Restaurant «Wein&Dein»: 
Domenica Frehner, Winzerhalde 6, 
8049 Zürich;
2. Preis: Gutschein für das Restaurant 
«Wein&Dein» im Wert von Fr. 100.—: 
Rudolf Webet; Segantinistrasse 74, 
8049 Zürich;
3. Preis: Gutschein für das Restaurant 
«Wein&Dein» im Wert von Fr. 50.—; 
Oswald Schmid, Segantinistrasse 77, 
8049 Zürich.
Wir gratulieren den Gewinnern ganz 
herzlich!
Wir freuen uns, wenn wir Sie in Zu­
kunft bei uns im Restaurant 
«Wein&Dein» willkommen heissen 
und verwöhnen dürfen.
Beat Schmid und Walter Zweifel

Haus zum «Kranz»
Vogtsrain 2 

8049 Zürich-Höngg Ortsmuseum Höngg

Höngger 
Kunstausstellung 2002 

vom 1. November 
bis 1. Dezember 2002
Ingrid Buchheister 
Elsbeth Ermel 
Rita-Maya Kaufmann 
Ursula Niemand 
Anna Voegtli 
Peter Ruggle

Öffnungszeiten:

Donnerstag und Freitag 
Samstag
Sonntag

HAUSBETREUUNGSDIENST 
für Stadt und Land AG

365 Tage im Jahr 
24 Stunden pro Tag

Unser Angebot ermöglicht es Ihnen, da­
heim betreut und gepflegt zu werden. 
Wir helfen, es gibt nichts, was wir nicht 
tun für Sie. Wir sind rund um die Uhr im 
Einsatz.

Rufen Sie uns an:

Telefon 01 342 20 20
Fax 01 342 20 23

Römisch- 
katholische 
Kirchgemeinde 
Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Wir laden alle Angehörigen 
unserer Kirchgemeinde 
freundlich ein zur

Kirchgemeinde- 
Versammlung

auf Sonntag,
17. November 2002,11.00 Uhr
in den Saal unseres 
Pfarreizentrums, 
Limmattalstrasse 146, 
Zürich-Höngg

Traktanden:
1. Budget 2003

• 2. Freigabe des Kredites von 
Fr. 40 000.— für die Planung 
des Umbaus und die Renova­
tion des Kirchenzentrums

3. Perspektiven für die Pfarrei­
arbeit: Bericht der 
Gemeindeleiterin Rita Bahn

4. Varia

Die Akten liegen ab dem 6. November 
2002 während der Bürozeiten 
im Pfarreisekretariat zur Einsicht auf.
Stimmberechtigt sind alle in der 
römisch-katholischen Kirchgemeinde 
Heilig Geist, Zürich-Höngg, wohnenden, 
römisch-katholischen Schweizer Bürge­
rinnen und Bürger, die das 18. Altersjahr 
vollendet haben und nicht nach Art. 369 
ZGB entmündigt sind.
Es freut uns, wenn wir neben den 
Stimmberechtigten auch eine grosse 
Zahl von Gästen begrüssen dürfen.
Anschliessend laden wir alle herzlich 
zum Apero ein.

Zürich, 20. Oktober 2002 
Die Kirchenpflege

GESUNDHEITSPRAXIS
• Augendiagnose
• Akupunkt- und Reflexzonentherapie
• Spagyrik/Bachblüten

Tel. Voranmeldung 079 263 02 03
Winzerstrasse 99, 8049 Zürich

A. Bleisch, dipl.Therapeut

Sonja C. Casanova 
Ritzi Heinzelmann 
Rosmarie Lendenmann 
Manuela Uebelhart 
Ueli Bachmann

18.00 bis 20.00 Uhr
16.00 bis 18.00 Uhr
10.00 bis 17.00 Uhr

Lunch-Time im 
stilvollen Ambiente

Geniessen Sie die Kreationen aus dem 
«kulinarischen Kaleidoskop» unseres 

Küchenchefs Ruedi Lehmann:
i Gang Fr. 28.50 

(für das knappe Zeitbudget)

2 Gänge Fr 38.-
3 Gänge Fr. 48.- 

Wenn Sie mögen, servieren wir Ihnen 
dazu gerne einen der über 1000 

Flaschenweine von Zweifels 
WeinLaube nebenan - einige davon 

auch glasweise.

Restaurant WEIN & DEIN 
Regensdorferstrasse 22.8049 Zürich-Höngg 

Tel. 043 31156 33 Fax 043 31156 34 
info@weinunddein.ch • www.weinunddein.ch

Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag 11.30 -14.30 
und 18.00 - 23.00 Uhr, Samstag 17.00 - 23.00 Uhr

Sportverein Höngg
Meisterschaft
Resultate vom 2. bis 5. November
Aktive

Höngg 1 — Dietikon 1 Cup verschoben

Höngg 2 — Blue Stars 2 verschoben 

Senioren und Veteranen

Höngg Sen — Galatasaray Sen verschoben 

Herrlib. Sen — Höngg Sen Cup 4 : 2 
Junioren

Schlieren A — Höngg Ab verschoben 

Höngg Da — Kloten D verschoben 

Höngg Db — BC Albisried. D verschoben 

Höngg Ea — Oetwil-Geroldsw. 8 : 6 
Höngg Eb — Wiedikon E 7 : l
Höngg Ec — BC Albisried. E l : 3
Höngg Fa — Engst ringen F 2:6
Höngg Fc — RÜti F verschoben

Rangliste
2. Liga, Gruppe 1 Spiele Tore Pte.

1. FC Wülflingen 1 11 22:10 24
2. SC Veltheim 1 11 24:12 22
3. FC Dietikon 1 9 16: 7 20
4. SV Höngg 1 11 26: 11 20
5. FC Bülach 1 10 25: 19 19
6. SVL Megas Alex. 1 10 18: 19 13
7. FC Wiesendangen 1 11 21 : 19 13
8. FC Seuzach 1 11 19:23 13
9. FC Embrach 1 11 11:21 12

10. FC O'winterthur I 11 14:23 11
11. FC Zch.-Affoltern 1 11 19:30 6
12. FC Blue Stars 1 11 9:30 4

Ihre Fahrschule 
im Quartier

ES Fahrschule

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 

Obligatorischer
Verkehrskunde-Unterricht
Jeden Montag Kursbeginn

Telefon 0134142 60
Natel 079 406 56 02
Giblenstrasse 25

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

Jass-Treff
Jass-Zirkel-Veranstaltungen
Samstag, 9. November, 13.45 Uhr 
Restaurant Hirschen, Obfelden 
2. Säuliämtler Jass
Dienstag, 12. November, 19.45 Uhr
Kath. Kirchgemeindezentrum, Höngg 
13. Jass-Zirkel-Championship
Mittwoch, 20. November, 19.45 Uhr 
Restaurant Dörfli «Uedikerhuus», 
Uitikon, 10. Dörfli-Jass

Special Events
Kein Problem! 

Sei es für Ihre Firma, 
Ihren Verein, Club oder 

privat
Fragen Sie uns, 

wirsind für Sie da!

Öffnungszeiten 
November bis Februar

Montag bis Samstag 
9.00 bis 23.00 Uhr

Sonntag 
8.30 bis 17.30 Uhr

Ihre Gastgeber 
Alex Meier und Beat Schmid 
Waidbadstr. 45, 8037 Zürich 

Tel. 0127164 60 
Fax 01 271 66 03 

E-Mail: info@neuewaid.ch 
www.neuewaid.ch

Cafe-Restaurant
Fain. Hagenbuch 

Saumackerstrasse 48 • 8048 Zürich 
Telefon 01 431 30 70, www.behagag.ch

ab 4 W ।
jeweils von Mo Fr ao _------__

Öffnungszeiten
Montag bis Freitag 6.00 - 23.00 Uhr

Samstag 7.00 - 14.00 Uhr (Sonntag geschlossen)

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, 
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, 
Telefon 01 271 98 00, Fax 01 271 98 60

Kulinarischer Freitagabend
Freitag, 8. November, ab 19.00 Uhr. 
Menü: Poulet, Gemüse, Reis, Dessert.
Sunntigskafi
Sonntag, 10. November, 14.00 bis 
18.00 Uhr, betreut von Silvio Frei.
Werkatelier
Engelaus Ton bis 16. November.
Holzwerkstatt
Futterhäuschen für Vögel bis 11. De­
zember. Wir bauen einfache Holz­
häuschen.
Schlitten — Marke Eigenbau! Mitt­
wochabende, bis 11. Dezember. Aus 
Föhren-Sperrholz konstruieren wir 
an zirka vier Abenden einfache Ein­
bis Zwei-Personen-Schlitten. Ein An­
gebot für Jugendliche und Erwachse­
ne.
Werkatelier/Holzwerkstatt
Weihnachtsgeschenke 13. November 
bis 14. Dezember (ohne 20. bis 23. 
November!).

Ausschreibung 
Bauprojekte
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Amt für Baubewilli­
gungen, Amtshaus 4, Lindenhof­
strasse 19, Büro 003, (8.00 bis 9.00 
Uhr; Planeinsicht zu anderen Zeiten 
nur nach telefonischer Absprache, 
Telefon 216 29 85/83).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung im «Zü­
rich-Express» an.
Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent­
scheiden müssen innert 20 Tagen seit 
der Ausschreibung im «Zürich-Ex­
press» bzw. im kantonalen Amtsblatt 
schriftlich beim Amt für Baubewilli­
gungen gestellt werden (§315 des Pla­
nungs- und Baugesetzes, PBG). Wer 
den baurechtlichen Entscheid nicht 
rechtzeitig verlangt, hat das Rekurs- . 
recht verwirkt (§ 316 Abs. 1 PBG).
Die Zustellung des baurechtlichen 
Entscheids ist gebührenpflichtig und 
erfolgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch. Bei Abwesenheit 
ist die Zustellung sicherzustellen.
Ackersteinstrasse 95, Abstellplatz im 
Freien für zwei Autos im Vorgarten­
gebiet eines Einfamilienhauses, W2, 
Reinhold Swoboda, Ackersteinstr. 95.
1. November 2002
Amt für Baubewilligungen

mailto:info@weinunddein.ch
http://www.weinunddein.ch
mailto:info@neuewaid.ch
http://www.neuewaid.ch
http://www.behagag.ch


FORUM 
HÖNGG
Kulturkommission des Quartiervereins

Herbst 2002

Liegenschaftenmarkt

2. Veranstaltung
Donnerstag, 14. November 2002
20.00 Uhr, im reformierten 
Kirchgemeindehaus Höngg

Petersburger
Männerchor «Ermitage»

Konzert des Russischen Männerchors Ermitage

Das Ensemble Ermitage wurde vor 6 Jahren in St. Petersburg gegründet. 
Die sechs Mitglieder sind ausnahmslos professionelle Konzert- und Opern­
sänger mit entsprechender umfangreicher Gesangs- und Musikausbildung. 
Sic möchten die auf einem tiefen religiösen Hintergrund basierende Kultur 
Russlands und die grosse Liebe zur Heimat dem Westen nahe bringen. 
Russland steht im Zeichen der Öffnung gegen den Westen. Im ersten Teil 
sind es russisch-orthodoxe Kirchengesänge, welche dem Zuhörer bald die 
hervorragenden Stimmen und die musikalische Perfektion des Ensembles 
vergegenwärtigen. Im zweiten Teil werden bekanntere Lieder vorgetragen, 
wobei jeder Sänger in einem Solostück seine Bühnenpräsenz unter Beweis 
stellen kann. Ab diesem Teil wirkt auch der am Konservatorium ausge- 
bildc’e und ausserordentlich talentierte Akkordeonist mit. Im dritten Teil 
lassen die Sänger den Zuhörer in ihre Seelen blicken. Tiefsinnige, aber 
auch ausgelassene Volkslieder schlagen die Brücke zum Publikum.

Eintrittspreise
Vorverkauf 
ab 21. Oktober

2. Veranstaltung: Fr. 20.—
und Fr. 17.— für Gönner. AHV und Studenten

UBS AG. Filiale Höngg
Limmattalstrasse 180.8049 Zürich
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 9.00 bis 16.30 Uhr

Galerie Zentrum, vis-ä-vis Post Höngg
Regcnsdorfcrst rasse 2
Öffnungszeiten:
Dienstag bis Freitag 9.00 bis 12.00 Uhr
und 14.00 bis 18.30 Uhr
Samstag 9.00 bis 12.00 Uhr

GARTENBAU
Wir sind Spezialisten auf:
• Gartenpflege
• Baumpflege
• Gartenumänderungen
• Neugestaltungen von Gärten

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 079 677 15 43, von 7.00 bis 18,00 Uhr

im Spiegel 
seiner 

Quartiere

Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. dipl. Innendekorateur

Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw.

Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel
Antikpolsterei

Telefon 0127183 27, Fax 01273 02 19
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse)
Q vor dem Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung.

Zürich-Höngg (Kreis 10), an der Wies- 
lergasse 12, vermieten wir per 1. Februar 
2003 oder nach Vereinbarung an ruhiger 
und verkehrsgünstiger Lage eine 

grosse 272-Zimmer-Wohnung 
im 2.OG. Ganze Wohnung mit Parkett, 
Bad/WC, grosser Balkon, zirka 54 m2. 
Mietzins Fr. 1654.— inkl.NK. Garage kann 
dazu gemietet werden: Fr. 160 — mtl. 
Besichtigung: Freitag, 8. November 
2002,19 bis 20 Uhr, bei Baur läuten. 
Auskunft: Frau Lilian Kunz,
Tel. 01 225 28 31, l.kunz@seitzmeir.ch 
oder www.seitzmeir.ch
Seitzmeir Immobilien AG, 
Bahnhofstrasse 73, 8001 Zürich

Zürich-Höngg (Kreis 10), 
an der Wieslergasse 6, vermieten wir per 
1. März 2003 oder nach Vereinbarung 

helle Büroräumlichkeiten 
im EG, zirka 100 m2, kleine Terrasse, 
Sicht ins Grüne, Novilon. separates WC, 
Mietzins Fr. 1775 — inkl.NK. 
Auskunft/Besichtigung: Lilian Kunz, 
Tel. 01 225 28 31, l.kunz@seitzmeir.ch 
oder www.seitzmeir.ch 
Seitzmeir Immobilien AG, 
Bahnhofstrasse 73,8001 Zürich

MITGLIED DES SCHWEIZERISCHEN___________

VERBANDES DER INNENDEKORATEURE, 

DES MÖBELFACHANDELS UND DER SATTLER

PADO
Swiss-Cosmetic
Doris und Paul Scherrer 
Regensdorferstrasse 27 
8049 Zürich

^Telefon 01 342 90 70

• Cosmetic
• Pedicure
• Nail-Studio
• Camouflage 

Make-up/Beratung
• Fussreflextherapie
• Schlankheits- 

Behandlung

Lederpolster- 
Reinigung

Reparaturen 
Färben 
Produkte.

Patina®-naturell
Meister Marte
Winterthurerstrasse 422 
8051 Zürich
Telefon 01 321 47 96

/\ Hauseigentümerverband Zürich
H E V Zürich Albisstrasse 28, 8038 Zürich

Per sofort vermieten wir an der Gsteigstr. 42 
in Zürich-Höngg schöne
3-Zimmer-Wohnung im I. Obergeschoss 
Miete Fr. I622.- inkl. NK

Grosszügiger Grundriss (85 m2). alle Zimmer 
mit Parkettboden, Wohnzimmer mit Balkon, 
sehr ruhige Lage, Küche und Bad werden im 
Frühjahr 2003 neu renoviert.

öffentliche Besichtigung:
Freitag, 8. November 2002,13.30 Uhr

Zürich-Höngg, Segantinistrasse 83
Zu vermieten per 1. Dezember 
an sonniger, ruhiger Lage 

3-Zimmer-Wohnung, ca. 70 m2 
1. Stock, mit Balkon, Fr. 1570.—mtl. 
inkl. NK.
KERN IMMOBILIEN & CO. 
Gotthardstrasse 52, 8002 Zürich 
Telefon 01 281 03 72

Per Ende 2003 entstehen 
Eigentumswohnungen in

Zürich-Höngg
Grosse Terrassen, eigene Waschküchen, 
Lift direkt ab Unterniveau-Garage.
Käuferwünsche werden berücksichtigt.
472-Zi-Wohnungen (NWF 119,5 m2) 
ab Fr. 685 000.-
572-Zi-Attika-Wohnung (NWF 159 m2)
Fr. 1 100 000.-
Bestellen Sie Unterlagen bei der 
Immobau AG, Telefon 01 344 41 41, 
Fax 01 344 41 49, info@immobau.ch/ 
www.immobau.ch

Zu vermieten per sofort

Garage
Fr. 150.— monatlich, 
Ackersteinstr. 133a, Höngg.
Telefon 01 341 66 55

Zeit für eine professionelle 
Zahnreinigung? Oder 
möchten Sie weisse Zähne?
Ihre persönliche Dentalhygienikerin SRK berät 
Sie gerne in einer neuen modernen Praxis.

Telefon 01 342 55 07 • 076 441 00 00
DH Care, Limmattalstr. 177, Höngg ■ Tram Nr. 13

Rodio/TV/HiFi
J Burkhardt 013636060

TV HiFi Video Rötelslrasse 28
www.radio-tv-burkhardt.ch

Das Buch «Zürich im Spiegel seiner Quartiere» kann in den folgenden Verkaufs- 
_ stellen im Kreis 10 zum Preis von 45 Franken gekauft (keine Porto- 

und Verpackungskosten oder mit dem Talon bestellt werden 
(zuzüglich Porto- und Verpackungskosten).

Neuerscheinung entfacht 
die Liebe zu Zürich
Das genannte Buch der TCS-Gruppe
Zürich Stadt erscheint wirklich im rechten
Moment: Die neueste internationale Umfrage über die
Städte mit der grössten Lebensqualität setzt Zürich auf Rang 1!
«Zürich im Spiegel seiner Quartiere» lässt erahnen warum!
Der Band ist ideal für Zürichs Einwohnerinnen und Einwohner, für Zürichs Gäste 
und alle Freunde der Stadt. Ein Geschenk für sich selber und für Mitmenschen 
mit Sinn für Interessantes, Einzigartiges und Schönes.

Rang 1 für Zürich - «Zürich im Spiegel seiner Quartiere» ist der Beweis.

Zürich-Höngg (Kreis 10), 
an der Wieslergasse 6, vermieten wir 
per sofort oder nach Vereinbarung helle 

Büro- und Ladenräumlichkeiten 
im EG, 81 m2, Laminatboden, neu gestri­
chen, sep.WC, Mietzins Fr.1200 — inkl.NK. 
Auskunft/Besichtigung: Tel. 01 225 28 32 
c.uehlinger@seitzmeir.ch 
oder www.seitzmeir.ch 
Seitzmeir Immobilien AG, 
Bahnhofstrasse 73,8001 Zürich

Zürich-Höngg, an zentraler Lage 
(Wieslergasse 6 sowie Höngger Markt) 
vermieten wir nach Vereinbarung 

mehrere Garagenplätze 
in einer Einstellhalle, Miete pro Monat 
Fr. 162- inkl.MWSt.
Auskunft/Besichtigung: Tel. 01 225 28 31 
l.kunz@seitzmeir.ch 
oder www.seitzmeir.ch 
Seitzmeir Immobilien AG, 
Bahnhofstrasse 73, 8001 Zürich

Zu vermieten ab sofort oder später

Garagenplatz
für PW, Fr. 130—, Imbisbühlstrasse 134
Telefon 01 310 27 27 oder 01 341 98 04

Umzüge
Fr. 95-/Std.
2 Männer+Wagen

1 bis 4 Zimmer 
Schrankmontage 
Sperrgut-Abfuhr 
Seit 26 Jahren
079 678 22 71

Räume Wohnungen Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01/341 29 35
Natel 079/405 26 00, M. Kuster

Schnell-Umzüge
Einlagerung, Reinigen, Entrümpeln, Entsorgen. 
Kaufe Möbel, Teppiche, alte Sachen. Seriös.

10%AHV-Rabatt
Gratis 0 0800 800 907 Gratis-Offerte

www.pape-kochschule.ch
Telefon 079 638 19 ■ 1

Feel the difference
Durch eine klassische Handmassage 
steigert sich Ihr Wohlbefinden -
Für Damen und Herren. Fr. 70.—

Sauna Massage Höngg
Imbisbühlstrasse 7, Tel. 01 341 53 77

Augenoptik Götti, Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich
Apotheke Im Brühl, Regensdorferstrasse 18, 8049 Zürich
Designer Fashion, Limmattalstrasse 195, 8049 Zürich
Galerie Zentrum, Regensdorferstrasse 2, 8049 Zürich 
Limmat-Apotheke, Limmattalstrasse 242, 8049 Zürich
TV Reding, Bang&Olufsen, Limmattalstrasse 124/126, 8049 Zürich

6

a

Antworttalon
Ich bestelle • Exemplar(e) des Buchs «Zürich im Spiegel seiner Quartiere» 
zum Preis von Fr. 45.-, zuzüglich Porto- und Verpackungskosten.

Name Vorname

Strasse/Nr. PLZ/Ort

Datum Unterschrift

Talon ausschneiden 
und einsenden an:

Druckerei AG Höngg 
Winzerstrasse 5, Postfach 
8049 Zürich
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